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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Zus und Auslandes. 


Mittwoch den 15. Mai 1901. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Wer vertheuert die Lebenshaltung 


der Arbeiter? 


Ju einem „Einft und jetzt in der Ber⸗ 
liner Boden⸗ und Wohnungspolitik“ über⸗ 
ſchriebenen Auſſatz in Nr. 30 der „Sozialen 
Praxis“ geißelt Dr. von Mangoldt die durch 
die wüſteſte Terrainſpekulation hervorge⸗ 
rufenen unhaltbaren Wohnungsverhältniſſe 
Berlins und ſeiner Vororte. — Die un⸗ 
ſinnige Steigerung der Bodenpreiſe bebinge 
natürlich ein entſprechendes Steigen der 
Miethen, welche die große Maſſe der Be⸗ 
völkerung zahlen muß, um die in den künſt⸗ 
lich geſteigerten Bodenwerthen ſteckenden 
imaginären Reichthümer zu verzinjen. 
Die Verzinſung des Bodenwerthes, die 
Grundrente, beanſpruche in Charlottenburg 
mindeſtens ¼ der hochgetriebenen Mieths⸗ 
preiſe. Eine Arbeiterfamilie, die 300 Mk. 
Miethe giebt, zahle ſomit einen Tribut 
von 100 Mk., eine wohlhabende Familie mit 
1200 Mk. Miele einen ſolchen von 400 Mk. 
an diejenigen, welche die Gewinne und die 


Bodenwerthsſteigerung gemacht haben. Und 
das trotzdem der hohe Bodenpreis und feine 


Verzinſung fich infolge des Miethskaſernen⸗ 
Items ſchon auf eine ſehr große Zahl von 

arteien, die auf dem betreffenden Grund⸗ 
it wohnen, vertheilten. Die hohe 

rundreute zwinge erſt zur Errichtung von 
di dethskaſernen, ſperre die Bevölkerung auf 

eſe Weiſe von Licht und Luft und dem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Natur ab, und daun 
verlange fie in dieſen Miethskaſernen auch 
noch {m der geianmten. Miethe für ſich! 
Gegenüber dieſer erdrückenden Belaſtung 
durch die Grundrente trete die durch die 
Steuern weit zurück. Für die Verzinſung 
des Bodenwerthes zahle beiſpielsweiſe jeder 
Charloltenburger im Durchſchnitt jährlich 
mindeſteus 50—60 Mk., während die Be⸗ 
laſtung durch die ſtaatliche Einkommen- und 
Vermögeusſtener nur 21 Mk. betrage. „Ja, 
ſelbſt die Verdoppelung der gegenwärtigen 
Getreidezölle“, ſagt Dr. von Mangoldt, 
„würde ein mäßiges Opfer für eine Arbeiter⸗ 
familie bedenten gegenüber einer derartigen 
Grundreutenbelaſtung, denn fie würde gegen⸗ 
über jenen obigen 100 Mk. für eine fünf 

Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 
(46. Forlſetzung.) 


Sie vermochte es nicht, ihm die Hand ſſp 


zu geben, ſie that, als ſehe ſie ſeine ihr 
entgegengeſtreckle Hand nicht. Mit einer 
leichten Verueigung gegen ihn, antwortete 
ſie ihm auf ſeinen ſalbungsvollen Wunſch ein 
elnfaches „geſegnete Mahlzeit.“ Dann wendete 
fie ſich, nachdem ſie auch gegen Herrn von 
Funk ſich leicht verbeugt hatte, zu Willi. 
und Emma, beiden die Hand gebend und 
berzlich Emmas Kuß erwidernd. Sie bemerkte 
es nicht, daß Upſen ſie mit einem grimmigen 
Blick auſtarrte, als er feine Hand ſchuöde 
zurückgewieſen ſah. 

„Sie fühlen ſich heute wohl durch die 
Reiſe zu ſehr angeſtreugt, als daß Sie Luſt 
hätten, noch ein Stündchen vor dem zu Bette 


gehen mit mir zu verplandern,“ ſagte Frau 


2 zn? freundlich. 
Griffen, „ein, ich fühle mich garnicht ange⸗ 


Das ſagen Sie aus liebenswürdiger 
brauche aber ich will dieſe nicht miß⸗ 
geber st heute müſſen Sie zeitig zu Bett 
5 frisch aut ausruhen, damit Sie morgen 
giunen Fr Kraft Ihr neues Leben be- 
Bränletn.“ r Gute Nacht, mein liebes 

arg war eutlaſſen, ſehr liebenswürdig, 
aber doch ziemlich formlos enllaſſen. 
ee durfte, ja, heute mußte ſie ſich zu⸗ 
die ziehen, für die Zukunft aber war ihr 
8 auferlegt, die gnädige Fran abends 

ein Stündchen durch Muſiziren, Vorleſen 


u) nur Plaudern zu unter⸗ 


köpfige Arbeiterfamilie nur vielleicht etwa 
30 Mk. das Jahr betragen.“ Alſo ſelbſt 
angenommen, daß die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle voll in der Erhöhung der Brot⸗ 
preiſe zur Geltung käme — eine Annahme, 
die wir bekanntlich nicht theilen —, fo 
würde dieſelbe noch lange nicht den dritten 
Theil derjenigen Belaſtung des Arbeiterhang- 
halts ausmachen, die ihm der gewiſſenloſe 
Grundſtückswucher auferlegt. Trotzdem haben 
es die „berufenen“ Anwälte der Berliner 
Bevölkerung, der Freiſinn, ſowie die Sozial⸗ 
demokratie, bisher noch nicht für nöthig oder 
angezeigt gefnuden, gegen dieſe Ausbeutung 
des kleinen Mannes Proteſtkundgebungen zu 
veranſtalten! Handelt es ſich doch hierbei 
um „Fiſchzüge“ des Großkapitals, das für 
beide, Sozialdemokratie und Freiſinn, das 
Blümchen „Rühr mich nicht an“ bildet. Je 
lauter man auf die ſogenaunten „Brot⸗ 
wucherer“ ſchimpft, umſomehr lenkt man 
die Aufmerkſamkeit von den wahren 
Ausbeutern der Bevölkerung, den Haus⸗ und 
Gruudſtücksſpekulanten, ab! 


Politiſche Tagesſchau. 


In der Montagsſitzung des Reichs ⸗ 
tages verlief die Berathung der Branut⸗ 
weinſteuervorlage allen Anzeichen 
zum Trotz ohne Sturm. Augeſichts des 
vollbeſetzten Hauſes gab die Linke die Ob⸗ 
ſtruktion auf, die auf ihrer Seite beab⸗ 
ſichtigt geweſen ſein ſoll. f 

Zur Einstellung der dentſchen Frau 
in den Dienſt der Freihandelsbeſtre⸗ 
bungen ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „In 
Königsberg veranftafteten kürzlich die ſattſam 
bekaunten freifinnigen Landtagsabgeordneten 
Krieger und Dullo eine Franenverſammlung 
gegen die Getreidezölle, hatten ſich dazu aber 
noch in der Perſon des Berliner Abg. Kopſch 
einen beſonderen „Einpeitſcher“ verſchrieben, 
der deun auch mit der ihm eigenen Derbheit 
ſein Sprüchlein ſagte. Schließlich rief dieſe 
freiſinuige Leuchte, nach dem Bericht der 
„Oſtpr. Ztg.“, die dentſchen Frauen auf, „in 
den Kampf gegen die Brotwucherer zu 


ziehen, wie einſt die Damen der alten Ger⸗ 


manen au der Seite ihrer Männer in den 
Kampf zogen.“ Dieſe freiſinnigen Demagogen 


Zum erſten Male in ihrem Leben 
fühlte fie den Druck der Abhängigkeit, 
der ſich ſchwer auf ſie legte und kaum durch 
die freundlichen Worte gemildert wurde, 
mit denen Frau von Funk ihren Willen aus⸗ 


rach. h 

Sie fühlte ſchmerzhaft dieſen Druck, ob» 
gleich Frau Hermine ſie nicht wie eine 
Dienerin, ſondern wie eine Freundin beim 
Abſchied umarmte und fie anf den Mund 
küßte. Nach einer Verbengung gegen Herrn 
von Funk, einer ſtolzen, kaum merkbaren 
Neigung des Kopfes gegen Upſen verließ Klara 
den Gartenſalon, begleitet von Willi und 
Emma. 

Sie wollte ſich nach ihrem Zimmer zu⸗ 
rückziehen; aber kaum halte ſie die Treppe, 
die nach dem oberen Stock führte, erreicht, 
112 Emma ihre Hand ergriff und ſie zurück⸗ 
hielt. 

„, Willſt Du denn wirklich ſchon zu Bett 
gehen?“ fragte Emma, Klaras Haud zärtlich 
küſſend. „Es iſt ja noch ſo früh, und wir 
möchten ſo gern noch mit Dir plaudern. 
Komm' mit uns in den Park! O, Du glaubſt 
nicht, wie ſchön es jetzt dort iſt. Hilf mir 
doch bitten, Willi. Nicht wasr, es iſt jetzt 
wunderſchön im Parke?“ 

Willi antwortete nicht; aber ſie nickte 
und ſah mit einem bittenden Blick zu Klara 
auf. 

„Wollen Sie kommen? Bitte, bitte!“ 

„Gern, wenn es Dir Freude macht,“ ſagte 
Klara lächelnd. „Zeige mir den Weg nach dem 
Parke!“ 

Für dieſe Zuſage dankte Emma mit 
einem ſtürmiſchen Kuß und Willi, indem ſie 
Klaras Hand drückte. Emma ſpraug luſtig 
voraus, ſie öffnete eine nach dem Hofe 
führende kleine Seitenthür. „Wir dürfen nicht 


ſollten doch bei ihrer antinationalen Agitation 
die alten Germanen und ihre Damen in 


Ruhe laſſen. Denn die Kreiſe, in deuen ſie 
ihre Hauptſtütze ſuchen und finden (und für 
deren Intereſſe die, Brotwucher“⸗Hetzebetrieben 
wird), haben mit dem Germanenthum am 
wenigſten zu thun.“ 

Kaiſer Franz Joſef wird ſich den 
bisherigen Dispoſiitionen zufolge Mitte Juni 
für einige Tage nach Prag begeben, hier⸗ 
nach die Städte Leitmeritz und Auſſig be⸗ 
ſuchen und von dort nach Wien zurückkehren. 

Dem Wiener „Fremdenbl.“ zufolge 
findet der Empfang der Delegationen durch 
den Kaiſer am 21. Mai in der Hof⸗ 
burg ſtatt. 

Um die gegenwärtig in der metallurgiſchen 
Juduſtrie Frankreichs herrſchende Kriſis 
zu mildern, beſchloß der Arbeitsminiſter, 
durch eine beſondere Kommiſſion allgemeine 
Regeln feſtſtellen zu laſſen, nach welchen die 
Eiſenbahugeſellſchaften bei Beſtellungen ihres 
rollenden Materials vorgehen ſollen, um einer⸗ 
ſeits für eine Periode lebhafterer Thätigkeit 
gerüſtet zu fein, andererſeits den Juduſtriellen 
den Kampf mit den ausländiſchen Konkur⸗ 
renten zu erleichtern. 

Zugunſteu der Buren wird in Frank⸗ 
reich eine allgemeine Agitation in Szeue 
geſetzt werden. Im gauzen Lande ſollen 
Verſammlungen abgehalten werden, worin 
gegen die engliſche Kriegführung proteſtirt 
und den Buren die Sympathie der franzöſi⸗ 
ſchen Bevölkerung ausgedrückt werden ſoll. 
Die Seele der Aktion iſt Rochefort, der Her⸗ 
ausgeber des Pariſer „Jutranſigeaut“. 

Die Ruhe in Barcelona iſt wieder⸗ 
hergeſtellt; der größte Theil der Ansſtändigen 
hat die Arbeit zu den alten Arbeitsbedin⸗ 
gungen wieder aufgenommen. Die verhafteten 
Ausſtändigen ſind freigelaſſen worden. Die 
Präventivzeuſur für die Zeitungen iſt auf⸗ 
gehoben worden; jedoch verbot der General⸗ 
kapitän den Blättern, über den Ausſtand zu 
ſchreiben. Es ſind abermals Verhaftungen 
von Auarchiſten vorgenommen worden. Au 
Vord des „Pelayo“ befinden ſich noch 33 


Perſonen, die infolge der Unruhen verhaftet 
wurden; die Unterſuchung gegen ſie iſt im 
Geheime Abgeſandte, die von Bar⸗ 


Gange. 


über die Laudſtraße nach dem Haupteingang 
des Parkes gehen, da würden ſie uns vom 
Gartenſalon aus ſehen, wir gehen über den 
Hof und dann durch die kleine Gitterthür, 
da ſieht uns niemand.“ 


Es war wirklich herrlich in dem pracht⸗ 
vollen Parke, Emma hatte nicht zuviel ver⸗ 
ſprochen. Hier ſtanden noch gewaltige, alte 
Bäume, die wohl ſchon ſeit länger als einem 
Jahrhundert mit ihren mächtigen Kronen 
über wildes, dicht verwachſenes Gebüſch fort⸗ 
ragten oder üppig grünende Raſeuplätze 
überſchatteten. Herr von Funk, der in 
ſeinem Forſtrevier unbarmherzig die ſchönſten 
Bäume fällen ließ, um das Holz in baares 
Geld umzuſetzen, hatte ſich doch niemals eut⸗ 
ſchließen können, einen der prachtvollen Baum⸗ 
rieſen im Parke niederſchlagen zu laſſen. 
Emma war eine treffliche Führerin in dieſer 
Waldwildniß, ſie kannte jeden Baum, jeden 
Strauch, jeden Schleichweg. Luſtig ſchwatzend 
ging ſie neben Klara her und machte ſie 
aufmerkſam auf alle Schönheiten des ge⸗ 
liebten Waldes, die im Zanberglanz des 
ſchimmernden Mondſcheines noch weit reiz⸗ 
voller als im blendenden Sonnenlicht er⸗ 
ſchienen; dabei pflückte ſie bald aus dem 
Gebliſch heraus, bald aus den Wieſen zur 
Seite des Weges Blumen zum Strauß für 
ihr liebes, liebes Fräulein und gab ſie Willi, 
die viel größere Geduld und viel mehr Ge⸗ 
ſchmack zum Straußbinden beſaß als ſie. 
Sie war ſo luſtig und übermüthig, daß ſie 
durch ihre Heiterkeit Klara und ſelbſt die 
eruſte Schweſter mit ſich fortriß. Beide 
mußten oft herzlich lachen über ihre drolligen 


Scherze. 


Wohl eine halbe Stunde lang hatte 


celona kamen, ſollen die Unterſtützung der 
Arbeiter in Valencia nachgeſucht haben; 
letztere ſollen dieſelbe aber aus Patriotismus 
abgelehut haben. — Dem Vernehmen nach 
iſt die Regierung geneigt, die Wiederher⸗ 
ſtellung der konſtitutionellen Garantien zu 
bewilligen, und hat deshalb die Anficht der 
Behörden in Barcelona nachgeſucht. 

Die erſte ſchwediſche Kammer nahm 
am Montag mit 97 gegen 41 Stimmen die 
Regierungsvorlage betreffend die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht und eine durch⸗ 
greifende Neuorganiſation des Heeres und 


der Flotte in der Faſſung der betreffenden 


Reichstagskommiſſion an. Die Minorität 
ſtimmte für die Regierungsvorlage in un⸗ 
veränderter Faſſung. 

Durch kaiſerlichen Ukas wird die Emiſſion 
einer 4% ruſſiſchen Anleihe im Nominal⸗ 
betrage von 424 Millionen Frks. unter dem 
Namen einer 4% konſolidirten ruſſiſchen Reute 
angeordnet, deren Betrag dazu dienen ſoll, 
die den Eiſenbahngeſellſchaften im Jahre 1880 
vorgeſchoſſenen Summen dem Staatsſchatz 
wieder zuzuführen ſowie die gleichen Aus⸗ 
gaben des laufenden Jahres zu decken. Die 
Anleihe iſt in 53 Serien à 8000 000 Frks. 
getheilt; die Schuldverſchreibungen lauten 
auf 500, 2500 und 12 500 Frks., und zwar 
mit der Maßgabe, daß 500 Frks. gleich 187¼ 
Rubel, 404 Mark, 19 Pfund Sterling 15 ¼ 
Schilling, 239 holländiſchen Gulden und 961 
Dollars Gold find. Die Ziuſen find vom 1. 
Juni 1901 ab vierteljährlich zahlbar. Die 
Schuldverſchreibungen dürfen vor dem 14. 
Januar 1916 weder zurückgekauft noch amor⸗ 
tiſirt werden und ſind für immer von allen 
ruſſiſchen Steuern befreit. 

Auf den Philippinen ſind ameri⸗ 
kauiſchen Blättern zufolge die Filipinos bes 
reit, die Waffen niederzulegen unter der Be⸗ 
dingung, daß die Philippinen als autonomes 
Schutzgebiet mit einem amerikauiſchen Reſi⸗ 
denten erklärt werden. 

Vor dem engliſchen Thronfolger defilirten 
am Sonnabend bei ſchönſtem Wetter in 
Melbourne etwa 20000 Vertreter von 
Gewerkvereinen und Unterſtiltzungskaſſen. 
Unter den im Zuge getragenen allegoriſchen 
Bildern ſtellte dasjenige des dentſchen 
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Emma ihr liebes Fränlein im Parke um⸗ 

hergeführt, ihr alle Schönheiten gezeigt. 
„Nun aber kommt das ſchönſte,“ ſagte 


fie daun jnbelud, „mein Lieblingsplätzchen, 


das ſollſt Du jetzt am Schluſſe unſeres Spazler⸗ 
ganges ſehen, das Bergſchlößchen.“ 

Auf der Mitte einer Erhöhung ſtand, 
umgeben von früher wohl ſorgſam gepflegten, 
jetzt aber völlig verwilderten Gartenbeeten, 
ein kleines, ſehr wenig nach einem Schlöß⸗ 
chen ausſehendes Haus. Es enthielt nur 
ein einziges recht großes Zimmer mit ſieben 
Fenſtern, von denen zwei in der Vorderwand, 
zu jeder Seite der breiten Flügelthür eins, 
drei an der gegenüberliegenden Wand, je 
eines an den beiden Seltenwänden ſich be⸗ 
fanden. Das ſogenannte Beraſchlößchen war 
nichts anders als ein einfaches Gartenhaus, 
eiuſt erbaut, um einer etwas größeren Ges 
ſellſchaft Unterkunft zu gewähren, wenn 
etwa ein Regen fie im Parke überraſchte 
oder wenn fie geſchützt vor der Sonne ſich 
von einem Spaziergange im Parke ausruhen 
wollten. Ein breiter Weg, der allenfalls 
auch befahren werden konnte, führte vom 
Bergſchlößchen ſchnurgerade hinunter nach dem 
Haupteingange des Parkes und nach Schloß 
Dahlwitz. 

„Das iſt unſer Bergſchlößchen!“ ſagte Emma. 
„Früher haben wir oft, auch wenn Gäſte 
da waren, hier oben Abendbrot gegeſſen, 
jetzt aber ſchon ſeit Jahren nicht mehr, es 
iſt der Mama zu unbequem, ſie mag den 
kleinen Berg nicht ſteigen, ſie iſt faſt ſo faul 
wie Willi.“ 

„Aber Emma!“ a 

„Nun ja, Willi, es iſt doch wahr. Sitzt 
ſie nicht den ganzen Tag mit ihren Romanen 
im Schaukelſtuhl? Jetzt iſt unſer Berg⸗ 
ſchlößchen ganz verlaſſen, uur ich komme 
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Krankeu⸗Unterſtützungsvereins die Auſtralien 
die Hand reichende Germania dar mit dem 
Motto: „Dentſchland begrüßt das Vereinigte 
Auſtralien.“ 


ů—ůĩ————— ———— — ——ů— — ee 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1901. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen kurz nach 1 Uhr mit Sonder⸗ 
zug von Straßburg auf der Station 
Tournebride ein und wurden von dem 
kommandirenden General des 16. Armee⸗ 
korps Grafen v. Häſeler und dem preußiſchen 
Miniſter des Innern Frhrn. v. Hammer⸗ 
ſtein empfangen. Nach kurzem Aufenthalt 
beſtiegen Ihre Majeſtäten die Pferde und 
ritten zur Truppenbeſichtigung nach dem 
Uebungsplatze bei Frescatyg. — Die heutige 
Uebung bei Freſeaty wurde eingeleitet durch 
eine, Parade des 145. Jufanterie⸗Regiments, 
welcher ein Einzelexerzieren der Bataillone 
folgte. Hieran ſchloß ſich eine größere Ge⸗ 
fechtsübung an, au welcher noch andere In⸗ 
fauterie⸗ Regimenter, zwei Dragoner⸗Re⸗ 
gimenter und vier Batterien theilnahmen. 
Das Mänöver ſchloß mit einem Augriff 
auf Frescaty und den Wald von Frescaty 
und endete um 5 ¼½ Uhr. 

— Zur Audienz beim Kalſer befohlen 
wurde, wie gemeldet wird, Generaldirektor 
Ballin von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Herr 
Ballin, welcher anfaugs Januar ſich nach 
China begeben hatte, wird am 25. d. Mts. 
über Newyork an Bord des Schnelldampfers 


„Deutſchland“ wieder nach Hamburg zurück⸗ 


kehren. Bald nach ſeiner Ankunft daſelbſt 
begiebt ſich Herr Ballin anf Wunſch des 
Kaiſers nach Potsdam, um dem Monarchen 
Bericht über die Ergebniſſe ſeiner Chinareiſe 
zu erſtatten. 

— Nach dem „Lokalanz.“ wird der Kom⸗ 
mandeur des Gardekorps, General der In⸗ 
fanterie v. Bock und Polach, den Chef des 
großen Geueralſtabes Grafen v. Schlieffen in 
dieſer Stellung erſetzen. Das Kommando 
des Gardekorps wird dann vorausſichtlich 
auf Generallentnant v. Keſſel, Führer der 
man Garde » Infanterie » Divifion, über⸗ 
gehen. 

— Die Ernennung des Abg. Möller, der 
ſich wiederholt gegen den Maximalarbeitstag 
im allgemeinen und die Bäckereiverordnung 
im beſonderen ausgeſprochen hat, zum 
Handelsminiſter wollen die Bäckermeiſter zu 
einer erneuten Kundgebung gegen die Bundes⸗ 
rathsverorduung über die Regelung der 
Arbeitszeit im Bäckereigewerbe benntzen. 
Sie wollen den bevorſtehenden Verbandstag 
des Zentralverbandes dentſcher Bäcker⸗ 
Junungen zu einer größen Proteſtkund⸗ 
gebung veranlaffen und hoffen, von dem 
neuen Handelsminiſter die Abſchaffung bezw. 
Abänderung der Verordnung zu erlangen. 

— Die internationale Ansſtellung für 
Fenerſchutz und Feuerrettungsweſen wird am 
25. d. Mts. vormittags 10¼ Uhr durch 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin feierlich eröffnet 
werden. 

— Eine neue Bekleidungsordnung iſt 
vom Kaiſer genehmigt worden. Aus dem 
Juhalt dieſer Vorſchrift geht der „Köln. 
Ztg.“ zufolge hervor, daß an eine durch⸗ 
greifende Umänderung der Uniformirung des 
Heeres in abſehbarer Zeit nicht zu denken 
iſt und die in jüngſter Zeit angeordneten 


täglich herauf und mitunter der Papa. 
Komm' nur mit herein, Fräulein, und ſieh' 
Dir an, wie jammervoll es in unſerem 
ſchönen Bergſchlößchen ausſieht. Wir können 
hinein. Die Thür iſt nur angeklinkt, fie 
wird nie verſchloſſen. Weshalb auch? Da iſt 
für keinen Dieb oder Einbrecher etwas zu 
holen!“ 

Emma hatte recht. Da war wirklich 
nichts zu holen, das bemerkte Klara ſofort, 
als ſie, Emma folgend, mit Willi in das 
große Zimmer trat. An dieſem baufälligen 
Tiſche, an dieſen wackeligen Stühlen, von 
denen zwei nur auf drei Füßen ſtanden, au 
dem erblindeten Spiegel an der Wand und 
an dem leeren, offen ſtehenden Schrank ver⸗ 
griff ſich kein Dieb. 

Und doch hatte dieſes öde Zimmer einen 
ganz eigenen Reiz. Als Klara an das eine 
Seitenfenſter trat, ſtieß fie einen Ausruf 
der Bewunderung aus, die Ansſicht auf 
die prächtige Mondſcheinlandſchaft erſchien 
ihr zauberhaft ſchön. Tränmeriſch ſchante 
ſie hinaus; aber nicht lange konnte ſie 
ſich dem Genuß hingeben. Sie wurde ge⸗ 
ſtört durch einen Schreckensruf Emmas, die 
noch in der offenen Thür ſtand, jetzt aber 


plötzlich zurückſprang und ſich hinter der Thür 


verbarg. > 

„Fräulein, liebes Fräulein!“ rief Emma 
ängftlich. „Komm' hierher zu mir, ſchuell, 
wir müſſen uns verſtecken! Dort kommt der 
Papa mit dem alten Ekel, dem Upſen. Du 
ſtehſt da im grellen Mondſchein, Papa kann 
Fin ſchon von fern ſehen, er hat ſo ſcharfe 

ugen.“ ; 


(Fortſetzung folgt.) 


Veränderungen ſich ausſchließlich auf die 
Truppen des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
bezogen haben. Die längſte Tragezeit hat 
ein Haarbuſch, der freilich nur für den 
Frieden beſtimmt iſt, dafür aber auch 40 
Jahre halten muß; ein Paar Steigbügel 
brauchen im Frieden dagegen nur 35 Jahre 
auszuhalten und im Kriege nur 10 Jahre. 

— Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus 
Frankfurt gemeldet wird, ſoll das dortige 
Stammhaus der Familie Rothſchild erhalten 
werden. Der neue Chef kommt aus der 
Wiener Familie unter Hinzuziehung eines 
hervorragenden Mitarbeiters des Wiener 
Hauſes. 1 

Kiel, 13. Mai. Die 1. Diviſion des 
1. Geſchwaders unter Befehl Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich iſt hente Vor⸗ 
mittag zu Evolutiousübungen in den Belten 
nud in der Nordſee in See gegangen. — 
Die Hochſee⸗Torpedobootsdiviſion, beſtehend 
aus ſieben Booten und dem Flottillenfahr⸗ 
zeug „Niobe“, iſt zu einer zehntägigen 
Uebungsfahrt nach Marſtrand und Gothen⸗ 
burg abgegangen. 

Bremen, 11. Mai. In der heute Nach⸗ 
mittag abgehaltenen außerordentlichenGeneral⸗ 
verſammlung des „Norddeutſchen Lloyd“ 
wurde der einzige Gegenſtaud der Tages⸗ 
ordunng, die Genehmigung der in der 
Generalverſammluug vom 27. März be⸗ 
ſchloſſenen Abänderung des Artikels 2 des 
Statuts (Erweiterung des Zweckes des Unter⸗ 
nehmens) einſtimmig angenommen. Auf eine 
Aufrage eines Aktionärs über die Geſchäfts⸗ 
lage bemerkte der Vorſitzende, daß dieſe im 
Allgemeinen eine durchaus befriedigende 
ſei und daß die Zahl der in dieſem Jahre 
beförderten Answanderer erheblich größer 
ſei, als während des gleichen Zeitraumes des 
vorigen Jahres. 

Kronberg, 13. Mai. Ihre Maleſtät die 
Kaiſerin Friedrich hat geſtern und heute 
wieder größere Spazierfahrten unternommen. 
Prinz Adolf von Schaumburg⸗Lippe, der 
geſtern hier eingetroffen war, reiſt heute 
Abend nach Berlin ab. 

Straßburg i. Elſ., 13. Mai. Sicherem 
Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Geh. Regierungsrath Grafen 
Zeppelin in Aſchhauſen, bisher Vorſteher 
des Bureaus des kaiſerlichen Statthalters, 
nach vorausgegangener Verſtändigung mit 
dem kaiſerlichen Statthalter Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Langenburg zum Bezirkspräſi⸗ 
denten von Lothringen, als Nachfolger des 
neuen preußiſchen Miniſters des Innern 
Frhrn. v. Hammerſtein, ernannt. 

Osnabrück, 13. Mai. Nach Gutheißung 
des Biſchofs von Osnabrück ſteht nunmehr 
feſt, daß die diesjährige Generalverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands in Osnabrück 
15 der Zeit vom 25. bis 29. Auguſt tagen 
wird. 

Braunſchweig, 13. Mai. Die Landes⸗ 
ſynode lehnte durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung den Antrag der welfiichen Vereini⸗ 
gung auf Aufnahme einer Fürbitte für den 
Herzog von Cumberland in das allgemeine 
Kirchengebet faſt einſtimmig ab. 

Darmſtadt, 13. Mai. Die zweite Kammer 
beſchloß mit 21 gegen 18 Stimmen über den 
Antrag Köhler⸗Langsdorf betreffend Abände⸗ 
rung der Erfolge im Großherzogthum Heſſen 
zur Tagesordnung überzugehen. 


Ausland. 

Newyork, 13. Mai. Die Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie hat die zwiſchen Newyork und 
Weſtindien verkehrende Liverpooler Atlaslinie 
angekauft. — Der Ankauf erregt hier großes 
Aufſehen, da die Atlaslinie die einzige Ge⸗ 
ſellſchaft war, welche eine regelmäßige 
Dampfſchiffsverbindung zwiſchen Newyork und 
den weſtindiſchen Häfen unter eugliſcher Flagge 
unterhielt, Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
beabſichtigt, den Dienſt durch Einftellung 
neuer Schiffe zu verbeſſern. 

Waſhington, 11. Mai. Vom Staats⸗ 
departement geht der Preſſe folgende Mit⸗ 
theilung zu: Das Staatsdepartement hat 
Grund zu der Annahme, daß die dentſche 
Regierung weder die Erwerbung einer Inſel 
an der venezolaniſchen Küſte noch eines 
Hafens oder einer Kohlenſtation in jener 
Gegend beabſichtigt. 


Zur Sühne für die Metzeleien in Tſchu⸗ 
iſchan hat der Kaiſer von China eine Reihe 
von Strafen durch ein kaiſerliches Edikt vom 
4. Mai verhängt. Der Gouverneur von 
Tſchekiang Linſchutang und der Taotai General 
Pao werden ihrer Aemter entſetzt, Jung⸗ 
tſching, der Schatzmeiſter der Provinz, wird 
zu Tebeusläuglicher Zwangsarbeit an den 
Poſiſtraßen und der Hauptmann der Leib⸗ 
garde Tſchonſetes zum Tode durch Enthaup⸗ 
tung verurtheilt. In Shanghai wird dieſe 
Sühne für nicht genügend gehalten. Ju einer 
„Times“⸗Meldung heißt es: Die milde Be⸗ 
ſtrafunug der hohen Mandarinen iſt durchaus 
keine augemeſſene Vergeltung für die brutale 


Hinmordung britiſcher Männer, Frauen und 
Kinder, und man iſt hier in Shaughai em⸗ 
pört darüber, daß die wirklich Schuldigen 
der Beſtrafung entgehen. 

Aus Tieutſin meldet Reuters Bureau vom 
Freitag: Kontreadmiral Kontzmich iſt mit 
ſeinem Stabe geſtern an Bord des ruſſiſchen 
Kreuzers „Dmitri Donskoi“ hier ange⸗ 
kommen. 


ider ac rieg in Südafrika. 
„Bisher ſind noch immer auf beſonder ie 
miſtiſch gefärbte eugliſche Nachrichten aus Sir 
afrika recht kräftige Dämpfer gefolgt, und fo geht 
es auch jetzt wieder. Nach all' den Berichten Lord 
Kitcheners über große Mengen gefangener Buren 
und über erbeutete Munition. Wagen und dergl. 
hören wir jetzt mit einem Male wieder von einer 
allſeitigen Offenſive der Buren und von heftiger 
Bedrängung engliſcher Generale; über 16000 
Mann ſollen die Buren noch unter Waffen haben. 

‚Der. englische General Campbell wurde beim 
Rückzug auf Middelburg von ſtarken Burentruppen 
mit vier Geſchützen ſchwer bedrängt, ebeuſo Smith 
Dorrien, der parallel mit Campbell nach Wonder⸗ 
fontein marſchirte. Freuch hat immenſe zelder 
mit Getreide ſtehen laſſen, welche den Buren als 


Proviant dienen. Botha berichtete au Krüger, die] B 


Lage ſei ſehr günſtig, die Buren regierung werde 
nördlich von Prätoria überall anerkaunt. Schalk 
Burger erhielt Befehl, neue Bankuoten im Werthe 
von einer Million Pfund Sterling zu emittiren. 
„Daily Telegraph“ meldet aus Johannesburg: 
Die Buren ſind einige Meilen von der Stadt ſig 
naliſirt worden. — Nach Meldungen aus Kapſtadt 
7 5 die Buxen ein Depot dreißig Meilen von 
tichmond geplündert. 

Lord Kitchener meldet aus Prätoria vom 12. Mai: 
Nach den Berichten der einzelnen Abtheilungen 
ſind ſeit der letzten Depeſche 8 Buren gefallen, 20 
wurden verwundet, 132 gefangen genommen und 
24 haben ſich ergeben. Erbentet wurden ein Ma⸗ 
ſchinengewehr, 6400 Patronen und 870 Pferde. 

Die Prüfungskommiſſionfür die Entſchädigungs⸗ 
auſprüche der aus Südafrika ausgewieſenen Per⸗ 
ſonen nahm am Montag in London ihre Arbeit 
wieder auf. Es wurde eine amtliche Mittheilung 
verleſen, durch welche die Aenderung und die Um⸗ 
grenzung der Unterſuchung klargelegt wird. Der 
leitende Grundſatz der Kommiſſion bei der Ab⸗ 
ſchätzung des Schadens werde eine angemeſſene 
und billige Entſchädigung für den direkten Schaden 
und die daraus folgenden weiteren Nachtheile 


ſein. 

Daß Lord Roberts den Frieden durch Beſtechung 
Bothas zu erkaufen verſucht habe, iſt zwar früher 
ſchon einmal behauptet worden, indeſſen fehlte es 
an einer ausreichenden Beglaubigung der Ge⸗ 
ſchichte. Eine ſolche liegt jetzt vor. Ein nach Ar⸗ 
gentinien ausgewanderter deutſcher Reſerveoffizier 
G. Männchen, der bei den Buren gekämpft hat, 
veröffentlicht in der dentſchen „La Plata⸗Ztg.“ von 
Buenos Aires ſeine . und erzählt 
darin u. a. über einen Beſuch bei Botha, den er 
als Kommiſſar der deutſchen Freikorps gemacht 
habe. Dieſe Erzählung ſchließt mit folgendem 
Abſatz: Nachdem der geſchäftliche Theil erledigt 
war, wurde er gemüthlicher, bot mir einige 
F eie an Bo DR er u ganzen orb ui 

b „Delle t A 
i8 ſe Offisier®® Als ich Ihm Tante, Paß Ich Reiter 
offizier ſei, meinte er: „Ra, denn kaun ik je dieſe 
Brief woll vertrounwen.“ Dabei holte er einen 
offenen Brief aus der Taſche, gab ihn mir mit der 
Weiſung, das Schriftſtück bei allen unſeren Kom⸗ 
mandos vorzuleſen und es binnen drei Tagen 
wiederzubringen. Die Antwort. die er auf den 
Brief gegeben hätte, könne ſich wohl jeder denken. 
Als ich mich mit kräftigem Händedruck verab⸗ 
ſchiedet hatte und wieder auf meinem Ganl ſaß, 
war mein erſtes, den Brief zu leſen. Er war von 
Lord Roberts und ſicherte Botha für den Fall, 
daß er binnen acht Tagen die Waffen niederlegte, 
eine einmalige Gratifikation vor 50000 (1 Million 
Mark) und bis an fein Lebensende eine jährliche 
Rente von 10 000 Pfund (200 000 Mk.) zu. Meinem 
Auftrage gemäß las ich allen Kommandos den 
Brief vor. Ich machte in den beiden Tagen mög⸗ 
lichſt ausgiebigen Gebrauch von dem Brlefe und 
brachte ihn am dritten Tage Botha wieder zuriick. 


Provinzialnachrichten. 

Czersk, 11. Mai. (Der Regierungs⸗ Bräfident 
Herr v. Jan) aus Marienwerder traf in Be⸗ 
gleitung des Herrn Landraths Frhr. v. Zedlitz hier 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem Amts⸗ 
vorſteher Herrn Zieting und Fabrikbeſitzer Herrn 
Schütt empfangen und nach der Fabrik des Herrn 
Hanſen geführt. Nach Beſichtigung dieſer Fabrik 
nahm der Herr Präſident noch die Goldleiſten⸗ 
und CTylinderfaßfabrik, das Hartziegelwerk von 
Ohueſorge und Szolla ſowie die Holzinduſtrie von 
——.— Schütt Aktien⸗Geſellſchaft in Angen⸗ 

1, 
„Dirſchau, 12. Mal. (Der Titel Sanitätsrath) 
iſt dem praktiſchen Arzt Dr. Schultz bierjelbit, 
der auch gleichzeitig leitender Arzt am Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhauſe iſt, verliehen worden. 

. Danzig, 13. Mai. (Berſchledenes.) An der 
hieſigen Horse wurde die amtliche Notirung für 
Rohzucker am Sonnabend bis auf weiteres ein⸗ 
wir — Geſtern Abend ſprang eine junge un⸗ 

ekannte Dame am Irrgarten in die Radaune. 
Vorübergehende Perſonen wurden aufmerkſam, 
ein Herr ſprang hinein und rettete die Unglück⸗ 
liche. Ihr erſtes Wort war: „Weshalb haben 
Sie mich nicht ſterben laſſen, ich will uud kann 
nicht länger leben.“ — Eine ganze Schwurge⸗ 
richtsperiode wird ein Prozeß wegen Meineides 
ausfüllen, deſſen Verhandlung am 10. Juni 
d. Is. vor dem Biegen Schwurgericht unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Schultz 
beginnen ſoll. Es ſollen in dieſem Prozeß über 
300 Zeugen vernommen werden. Des Meineides 
beſchuldigt wird eine Reihe von Perſonen. Es 
iſt ein echt „kaſſubiſcher Meineidsprozeß“, bei dem 
50 8 eder um eine ganz geringfügige Urſache 

andelt. 

Aus der Provinz, 13. Mai. (Das alljährliche 
Taubſtummen⸗Kirchenfeſt in Marienburg) findet 
in dieſem Jahre, wie ſchon kurz mitgetheilt, um 
Juni (am zweiten Sonntag nach Pfiugſten) ftatt. 
Es beſteht in Gottesdienſt mit Predigt und Abend⸗ 
mahl für die erwachſenen Taubſtummen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen und in geſelligem Zuſammenſein 
derſelben. Unbemittelte Theilnehmer erhalten zu 
ihrer Reiſe nach und von Marienburg von der 
betreffenden Eiſenbahn⸗Fahrkartenausgabe gegen 


—. 


Vorzeigung eines Ausweisſcheines eine Fahrkarte 
dritter Wagenklaſſe für den Militär ⸗ Fahrpreis 
ſowie bei ihrem Aufenthalt am Feſttage in Marien⸗ 
burg von der Taubſtummenanſtalt freie Beköſtigung 
und ee auch freies Nachtlager. 

Aus Oſtpreußen, 13. Mai. (Eine größere 
Greusſicherung in dem Raume Allenſtein⸗Lyck · 
ruſſiſche Grenze) ſoll der „Köln. Ztg. zufolge in 
abjehbarer Zeit eintreten, indem die Orte Paſſen⸗ 
heim, Hohenſtein, Neidenburg, Johaunisburg zu⸗ 
nächſt Jufauterie⸗Garniſon erhalten ſollen. Das 
genannte Blatt ſchreibt: Wir haben in dem ge⸗ 
naunten Raum nur die ſchwache 37. Diviſion, 
mit Jägern 11 Bataillone, eine Kavallerie⸗ 
Brigade und ein Feldartillerie⸗Regiment. Bei 
deu Ruſſen kommen, gauz abgeſehen von den 
Verbänden, die man unter dem dichten Schleier 
der Grenzwachen bereit zu ſtellen vermöchte, zu⸗ 
nächſt inbetracht: 3 Grenzwachbrigaden mit den 
Stabsquartieren Rypin, Lomza, Auguſtowo, die, 
mit den Grenzbezirken vertraut, ſofort je ein 
Bataillon und ein Kavallerie-Regiment ſtellen. 
az von links nach rechts die 15., 4., 2. und 3. 
kavallerie⸗Dipiſton, zuſammen 96, mit Grenz⸗ 
wache 108 Eskadrons 8 reitende Batterien, 2 
Schützen-Brigaden mit 16 Bataillonen, 48 Ge⸗ 
ſchützen als Rückhalt für dieſe Kavallerie, mit 
Grenzwache 19 Bataillone; endlich im Raume 
Oſtrolenka⸗Lomza⸗Anguſtowo und gegenüber der 
Linie Neidenburg⸗Lyck die 4 Juf.⸗Diviſionen mit 64 

ataill., 26 Batterien (208 Geſchütze). Die ruſſiſche 
Kavallerie iſt zu einem ſofortigen Einbruch 
befähigt, die Schützen⸗Brigaden folgen ihr gleich; 
108 Eskadrons, 19 Bataillone, 96 Geſchütze find 
wohl in der Lage, eine Störung der Mobil⸗ 
machung und des Aufmarſches zu verſuchen. 
Mau wird daher die Nothwendigkeit des höheren 
Schutzes vor ſolchen Einbrüchen begreifen, es 
würde ſogar ſelbſtverſtändlich erſcheinen, wenn 
man die Grenzzone Neidenburg⸗Luck mit einem 
vollen Armeekorps ansftattete, Das ganze 1. 
Armeekorps enthält an aktiven Truppen kaum 
halb (Kavallerie ½) ſoviel, als in dem ge⸗ 
nannten Raume auf ruſſiſcher Seite aufge⸗ 
en 10. Mai. Candwirtbicaftlicher N 

oſen, 13. Mai. (Landwirthſchaftlicher Noth⸗ 
land.) Am Mittwoch findet in Bromberg eine 
Konferenz zur Berathung über die Mittel ſtatt, 
welche geboten erſcheinen, um den landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothſtaud zu beſeitigen bezw. ſeinen ſchäd⸗ 
lichen Folgen vorzubeugen. An den Konferenzen 
nimmt u. a. Herr Oberpräſtidialrath Thon als 
Vertreter des beurlaubten Herrn DOberpräfidenten 
theil. Die van den Landrathsämtern eingeforderten 
Berichte laſſen, wie das „Poſ. Tagebl.“ erfährt, 
erkennen, daß in einzelnen Gegenden faſt die ges 
ſammte Winterung umgepflügt werden mußte. 
Beſonders hart betroffen werden zahlreiche Klein⸗ 
grundbeſitzer. Die Staatsregierung wendet den 
Verhältniſſen beſondere Aufmerkſamkeit zu, ſodaß 
ſicherlich geſchehen wird, was geſchehen kaun, um 
der Landwirthſchaft unſerer Provinz über die 
chwere Zeit hinwegzuhelfen. 

Aus der Provinz Poſen, 10. Mai. (Schwere 
Hagelſchäden) hat der 9. und 10. Mai in den 
Kreiſen Gueſen, Wongrowitz, Pleſchen und Schrimm 
gebracht. Die Feldfrüchte find in den betroffenen 
Kreiſen theilweiſe oder ganz vernichtet worden. 
— Möge das eine Mahnung für die Landwirthe 
ſein, ſich durch Verſicherung gegen ſolche Verluſte 
zu ſchützen. 

8 8 8 11. Mai, 1 
0d. u er erfo 

nenen Bullen warf Aich der Fleiſcherlehrling 
Wilhelm Blödorn aus Greifenhagen in einen Teich 
beim Dorfe Koſow, in den ſich das Thier zurück⸗ 
gezogen hatte. Da er vom Laufen ſehr erhitzt 
war, traf ihn im Waſſer der Schlag. Er brach 
todt zuſammen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Mai 1901. 

— (Eiſenbahndirektionspräſident 
Heinſins) in Stettin, der zum Nachfolger des 
verſtorbenen Eiſenbahndirektionspräſidenten in 
Danzig ernaunt ſein ſoll, hat eine ſchnelle Karriere 
hinter ſich. Er ſteht erſt im 56. Lebensjahre. 
Schon anfangs der 80 er Jahre trat er als Ober⸗ 
regierungsrath bei der Eiſenbahndirektion in Bres⸗ 
lau ein, wo er Dirigent der Abtheilung für die 
Betriebs⸗ und Vertehrsverwaltung wurde. Später 
fungirte er auch als Vertreter des Präſidenten. 
1895 wurde er zum Präſidenten der neu errich⸗ 
teten Eiſenbahndirektion in Stettin ernannt. Er 
beſitzt neben zahlreichen ausländiſchen Orden den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
der Krone. : 

— (Berjonalien) Dem Superintendenten 
a. D. Schlewe zu Rieſenburg, bisher gu Leſſen im 
Kreiſe Graudenz, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pfarrer 
Reimer zu Krockow im Kreiſe Putzig und dem 


— 


emeritirten Pfarrer Rother zu Niederzehren im 


Kreiſe Marienwerder, ſowie dem Zeug⸗ Hauptmann 
a. D. Glantz zu Laugfuhr bei Danzig iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lehrer 
Paul Klein zu Zempelburg iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 5 
— Vom Schießplatze. Herr Oberſt Deines, 
Abtheilungs⸗Chef im großen Geueralſtabe, iſt mit 
mehreren Offizieren des Generalſtabes einge⸗ 
troffen, um dem Schießen der hieſigen Fußartillerie⸗ 
Regimenter beizuwohnen und unſere Feſtung zu 
beſichtigen. — Zu dem Schießen des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, welches vom 29. Mai bis 
26. Juni ftattfindet, trifft das 2. Bataillon des 
Regiments am 29. Mai vormittags mittelſt Eiſen⸗ 
bahn hier ans Graudenz ein und wird mit dem 
hieſigen 1. Bataillon zuſammen im Barackenlager 
des Schießplatzes untergebracht werden. 5 
— (Der Verein der Buchdrucker ei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreußens) wird 
ſeine diesmalige Jahresverſammlung am 2. Juni 
in Danzig im Hotel „Danziger Hof“ abhalten. 
Den Verhandlungen am Vormittag dieſes Tages 
ſoll ein gemeinſames Mittagsmahl, dann ein 
Ausflug nach Laugfuhr, Oliva oder Zoppot und 
gg nüchſten Tage eine Seefahrt nach Hela 
olgen. E 
— (Guſtav Adolf⸗Feſt.) Das diesjährige 
in Culm ſtattfindende Probinzial⸗Guſtav Adolf⸗ 
Feſt wird dort vorliegender örtlicher Verhälkniſſe 
halber nicht, wie in Ausſicht genommen war, am 
— —— — ſondern am 26. und 27. Juni abge 
alten werden. 8 
— (Unterſuchung der Viieabk haben 
a —— ER N Auen den 5 
ch au on Gewittererſcheinn: 
e e 
er von ableiteran 0 
u merrſamkeit 22 möchten. Die letzteren 


tärbefreiungsprozeſſes zu Tage getreten. Ju] Beim Erſcheinen des Königs an Bord ſpielte 
den letzten 10 Jahren mußten beim 7. Ar⸗ die Schiffskapelle die rumäniſche Hymne, 
meekorps, deſſen Maunſchaften namentlich während die Geſchütze Salut feuerten. 

Paris, 13. Mai. Mehrfach wird behauptet, daß 
der General⸗Gonvernenr von Algerien, Jonnart, 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Der 

Gaulois“ verzeichnet das Gerücht, Kriegsminiſter 


haben von den Witterungseinflüſſen namentlich im Podgorz, 13. Mai. (Begräbniß.) Ein Trauer; 

Winter derartig zu leiden, daß fie unter Umſtäu⸗ gefolge, wie es hier wohl noch ai geſehen, be⸗ 

den dann ihre Aufgabe nicht mehr ganz erfüllen gleitete geſtern den leider zu früh verſtorbenen 

können. Es iſt daher rathſam, bei Beginn des und allgemein beliebten Lehrer Herrn Karl Schaube u g b 

Frühiahrs dieſe Anlagen einer Brüffung zu unter» zur letzten Nuheſtätte. Dor dem mit koſtbaren vom luterrhein ſtammen, 602 Rekruten 

werfen. Blumen geſchmückten Sarge marſchirten der wegen überſeheuer Herzkraukheit wieder ent⸗ 
ur Unterbringung junger 


— 0 Kriegerverein, der Wohlthätigkeitsverein, Der; fasten werden. 
Mädchen in den Zügen.) Die königl. Eiſen⸗ ſ 


Kegelklub, der Singverein u, f. w. Alle Vereine. Leiden italieniſcher Auswa . : - : 
bahndirektionen find kürzlich von dem Herrn denen der Verblichene angehört Hat, Tiefen Kränze Schmerglichtes 1 e beten) Ne fei au Seinem a 

. ee nt 8 le e, . Ber Lehrer Aue — en von über KH en: 1 Brodrick bringt eine Reſolution ein, welche die 

: I f f 85 ; gef „ Her rer erern, die von gewiſſenloſen Agenten nach Kanada | Juſtimmung des Hauſes zu den militäriſchen 

junger Mädchen, die ohne Begleitung Er⸗ einſtudirte Tranergeſänge vor Herr Pfarrer Ende gelockt find, wo fie dem gräßlichſten Elend preis⸗ imm \ n ; N 1 
behalt an nee en allen 5 8 ese lad. 7 — 1. — 7 „Bat: 11 enthalten ind. ansicht. Campbell 1 

5 ed N & = er riere“ telegraphirt, ohne Geld und Lebensmitte e ri 0 

— ene nicht Pina Te Drannigfaltiges. e 8 SER ale ſind . . ae würd. daß bas m 

ſollte, ſol dafür geſorgt werden, daß den jungen. (Den bekannten Geſchwiſtern Varri⸗ da Angers genorven. .< Holen) Maßnahmen zur Erhöhung der Schlagfertigkeit 

. Mädchen thunlichſt in ſolchen Abtheilen Plätze ſo n,) die ſich gegenwärtig auf einer 7 9 Fate dert a, ee fordert Die He - ern Borſchitge der er 

Auneihieien werben, Zi Denen. Kir, Upreitö anbree ra en e Bertfignnn ere derung auf, den Merſcherhändlern welche iu ganz rung in vieler Hinſicht den bejouderen Bediltf- 

— 00 erde erung) Auch in dieſem bffentliche Auftreten als Sänger unen, Tänzerinnen Italien ungeſtört ihr Unweſen treiben können, niſſen des Reiches und den ſtark angewachſenen 

Sommer werden die ſeit 1897 auf der Staats⸗ ꝛc., ſowohl einzeln, wie im Enſemble verboten ul eder den 8 rand von Breſt⸗Litowsk,) 5 e die — cd 

1125 3 he ee ber 9 r Reviſiousverhandlu dem Knotenpunkt der Bahn Warſchau⸗Terespol. Stärke nicht weſenklich erweitern. Campbell 

ede bah 15 Es Kühln 5 Ae dee er (Die eviſionsve udlungſwird noch gemeldet: Außer zahlreichen Wohn | Bannermgn bemerkte dazu, die Unterhaltung 

9 18 Ar ſetzt — Die Unt x fr. im Prozeß Sternberg) findet am häuſern fud bisher zwei Kirchen, das Poſt⸗ und von drei für den Dienſt im Auslande beſtimmten 

Denn berimmten Wagen find in Königsberg i Br. 20. Mai vor 2 8 Aut 1 mieden e denn bie 1 Sun Armeekorps ſei anden een 3 er 

bur di nid Arne Verurtheilung) Das Schwurgericht in | niedergebrannt. ur ren Fener iſt wünſcht. Wenn England feine Rüſtungen über 

Juſterburg, SE und Wormdite ftationirt uud Berlin verurtheilte den Arbeiter Müller wegen letzt auch die Eifenbahuftation bedroht. Yufolge | Gebiigr erhöhe, fo könnte dies die Politik des 


werden wöchentlich einmal, von Königsberg i. Pr. 
dreimal nach Berlin laufen. Unterwegs werden 
auf allen Stationen Zuladungen aufgenommen. 
— (Friedrich Wilhelm⸗Schützen beider ⸗ 
ſchaft.) In der geſtrigen Generalverſammlung, 
die ziemlich zahlreich beſucht war, erfolgte zunächſt 
die Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern. Als 
Tage für das diesjährige Königs⸗ und Bildſchießen 
E wurden nach dem Vorſchlage des Vorſtandes der 27. 
bis 29. Juni bezw. 2. und 3. Auguft ſeſtgeſetzt. Nach 
dem Vorſchlage des Vorſtandes wurde auch eine 
nene verſchärfte Beſtimmung für die Zulaſſung 
zum Königsſchuß angenommen; unter den drei 
Schüſſeu, mit denen die vorgeſchriebene Ringzahl 
von 24 erreicht wird, darf kein Fehlſchuß ſein. 
Für ein Gruppenbild, das die Bilder ſämmtlicher 
dekorirter Schützen vom Provinzialbundesſchießen 
in Thorn enthalten ſoll, wurde die Auſchaffung 
eines Rahmens beſchloſſen. Ueber das diesjährige 
Provinzialbundesſchießen in Marienwerder am 7. 
dis 9. Juli machte der Vorſtand nähere Mit⸗ 
theilungen. Es wurden zu demſelben zwei Preiſe 
im Geſammtwerthe von 100 Mk. geſtiftet, welcher 
Betrag aus dem Erlös für den an den Bund ver⸗ 
kauften Gabentempel vom letzten Bundesſchießen 
genommen werden ſoll. Als Delegirte zur Bun⸗ 
desverſammlung wurden die Herren Schloſſer⸗ 
meiſter Labes und Polizeiinſpektor Zelz gewählt, 
Stellvertreter iſt Herr Uhrmacher Scheffler. Zum 
Geſellſchaftsſchießen wurden ferner 6 Mitglieder 
und 2 Stellvertreter gewählt. Weiter wurde mit⸗ 
980 dat. daß Einladungen eingegangen find zur 
52 jährigen Inbelfeier der Schützengilde Königs⸗ 
An 22. bis 24. Inni und zur 200 jährigen 
Nat feier der Schützengilde Stuhm am 27 bis 20. 


— 


Landes in hohem Maaße beeinfluſſen. Es könnten 
ſich dadurch Englands Nachbarn herausgefordert 
fühlen und die ehrgeizigen und zu Angriffen ges 
neigten Elemente im engliſchen Volke dadurch zur 
Verfolgung ihrer Beſtrebungen angeſtachelt werden. 

London, 14. Mai. Die hente ausgegebenen 
parlamentariſchen Druckſachen beſagen, daß vom 
Juni 1900 bis Januar 1901 634 Gebäude in Süd⸗ 
afrika niedergebrannt ſind. 5 

Breſt (Gonvernement Warſchau), 13. Mai. 
Das Fener iſt jetzt gelöſcht; etwa 500 Häuſer, 
darunter das Poſtamt und das Militärgefäuguiß, 
. Ein Hilfskomitee wurde 

Petersburg, 14. Mai. Der Schriftſteller Maxi 
Gorki in Wangerow nebſt feiner Schweſter ub 
verhaftet worden. 

Durban, 13. Mai. Frau Botha hat heute an 
Bord des „Dunvegan Caſtle“ die Reiſe nach 
Europa angetreten; fe hat die Zuſtimmung 
Kitcheners zu einer Unterredung mit SPriger 
erlangt, um auf dieſen im Intereſſe des Friedens⸗ 
ſchluſſes einzuwirken. 

Kapſtadt, 13. Mai. Im Laufe des Tages 
wurden drei neue Peſterkrankungen gemeldet. 

Peking, 14. Mai. Den Vertretern der Mächte 
ging unterm 11. d. Mts. eine Note der chineſiſchen 
Bevollmächtigten zu, in welcher dieſelben die von 
den Mächten geforderte Geſammtentſchädigung 
von 450 Millionen Taels acceptiren und deren 
Tilgung innerhalb 30 Jahren vom Juli 1902 ab 
durch jährliche Zahlungen von 15 Millionen Taels 
vorſchlagen. 

Verantwortiſch für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ... . '' mern ns mn 


Telegraphiſcher Berliner Börſendbericht. 
14. Mai 13. 


dtſchlags der unter Kontroll > . deſſen wurden die von Warſchau abgehenden Per⸗ 
1 13 Jahren Zuchthaus n Ehr⸗ jonen- und Güterzüge der Warſchau⸗Terespoler 
verluſt. Bahn dort zurückgehalten. 

(Wegen Mißhandlung Unter⸗ E 
gebener) in 107 Fällen wurde der Vize. (Was die Berliner Kinder von 
wachtmeiſter Vollmer von der 6. fahrenden| der Natur wiſſen.) Der kleine Emil 
Batterie des 11. Artillerie⸗Regiments in] hat mit feinem Vater einen Ausflug in den 
Kaſſel vom Kriegsgericht zu ſechs Monaten Grunewald gemacht und buddelt im Sande, 
Gefängniß verurtheilt. während der Vater behaglich im Graſe liegt 

(Gegen das Urtheil im Elber und lieſt. Emil: „Vater — Vater, haben 
felder Militärbefreiungsprozeß) de Brombeern ooch Beene?“ — Vater ver⸗ 
haben die Hauptangeklagten Baumann und tieft, antwortet nicht. — Emil, dringender: 
die Wittwe Dieckhoff, ſowie mehrere andere „Vater, haben die Brombeern boch Werne pu 
der Angeklagten Reviſion eingelegt. — Vater, ärgerlich: „Ach bewahre!“ — 

(Unter Veruntreuung fis taliſcher Emil, beſtürzt: „Na, denn — denn babe ich 
Gelder) in Höhe von 28000 Mk. iſt der Oberpoſt⸗ eben een Miſtkäfer jejeſſen!“ 
aſſiſtent Baltz aus Saarbrücken flüchtig geworden. (Auch ein Moderner) Meiſter: 
Auf ſeine Ergreifung hat die kaiſerliche Oberpoſt⸗ a 5 8 8 1 (u 
Direktion Trier die Summe von 300 Mt. als Ber „Bengel, ſei doch nich immer ſo faul! 
P l ie Ur 5 =” Schuſterlehrling: „Meeſter, laſſen Sie mich 

enkung.) Der in Dresden geſtorbene] doch meine „Individualität ausleben!“ 

Privatgelehrte Dr. phil. u. theol. Kreukel hat der 4 5 o pp 1 e Verwendung.) „Was, 


. N = 285.0 Sr dieſes Zimmer wollen Sie mir als "Schlaf. 


macht nichts, der iſt doch nie nachts zu 
Haufe!“ 

(Im Kaffeekränzchen.) „. Sie 
wiſſen garnichts mehr von den Untugenden 
der Fran Regiſtrator zu erzählen, Fran 
Klamperl?“ „Nein! Die iſt auch ſchon 
lange nicht mehr mit mir befreundet!“ 

(Im Reſtaurant.) Gaſt: „Aber der 


Lüttwitz bei Döbeln zugefallen. 

(Ein Spar verein.) Im Weſtviertel 
von München gründete vor Jahresfriſt eine 
Anzahl ſparſamer Leute einen Sparverein. 


Auch an dem geſtrigen Montagsſchieße 
war bie Betheiliguug in Rück AB Benny 
gung in Rückſicht auf das bevor- 

ſtehende Ken und Bundesſchießen eine ſtarke. 
am näch en Sonehwillige Feuerwehr) wird 


Tend. Fondsbörſe: 


auf dem Uebungs od eine große Geſammfübung] Da nach Anſicht der Vereinsmitglieder eine giſch iſt ja Icon ganz eiskalt.“ — Kellner: 1 «in Ei 
Die, Steigerabtgeilung Dr F Fahne erſt den Verein macht, jo wurde ein „Na deswegen brauchen Sie ſich nicht zu Wade e nd e N 
ei Uebungen abgehalten, morgen, Mittwoch ſolches unentbehrliches Ding um den „Spott« | \orael; „Fiſche gehören doch zu den kaltblütigen] - Defterreichiiche Pantuo den — 8810 
findet Per 55 ter de — 7 15 112 preis“ von 400 Mk. angeſchafft. Die Fahnen⸗ T ren 5 7 2 Jr 1222 5 es — 
1 wie Rieſen zirkus weihe geitaltete ſich zu einem Feſttage für = reuſiche Zonen % % 88088 
Oliprenßen auch ler — — Bun U un den ganzen Bezirk: Brudervereine aus nah Haus⸗ und Landwirthſchaft. ful che eiche 3) . 38-10 38-26 
geben. Der Rieſenzirkus beanſprucht ein Terrain und fern verherrlichten durch ihre Anweſen⸗ Eßt Salat mit — Honig. Der] Dentſche Rei Sanleibe 3'/,°/ | 98-30 | 98-40 
> 2 1 zu Dae 5 * und ſheit die Feier, mit drei Muſikkorps, die] hygieniſche Nutzen des Genuſſes von Gemüſe] Weiter. Pfand 377 neuf. H. | 85-40 | 85-40 
ee Bee ei et Patin und die Seftiungfranen in gejchmückten aller Art iſt bekannt, und gar mancher könnte Forer N . == —.— 
ſchlagen werden. Der Zirkus trifft mittelſt Sone Wagen, ging es zur Kirche, wo die kirchliche ſſch eine Badereiſe nach Kiſſingen, Ems 2 5 4¼ J 101-90 10180 
bebe hier ein und wird auf der Militärladerampe] Weihe ſtattfand, der ſich die weltliche in Marienbad 2. erſparen, wenn er recht viel olniſche Pfandbriefe 4½% f 97-75 95 70 
%%% ö ͤ Rate, [MR | Rn 
— a würdig anreihte. Soweit war alles gut] Letzterer iſt ſehr nahrhaft, befördert Fleiſch⸗ 140% 478 Ze: g 
di 4 5 = 75 
ein Al bendebter e Schon wieder in verlaufen; doch als es an die Bezahlung der anſat und kräftigt den Körber, aber auch] Plekeu Jonge Auth 18700 |187—75 
aur be — „der katholiſchen St. Johanniskirche Fahne gehen ſollte, haperte es bedeutend. Der |blutreinigend wirkt der Genuß des Salats.] Gr. Berliner-Straßend.-Att.| — 1219-75 
— 7 —.— 2 Nan pere daß 1 gegen den Sparverein, en 1 wird 2 wenn man ae .. a5 en 
- 5 eſſen Kaſſe öde u war, „Eſſig, mit dem die Blätter angerührt werden,] Faurahütte Aktien „ Nr 1 
| e ,,,, ),, Wer ) . 
Kirchendlebſtz 10 Raub verübt hat. Dieſe ſchließlich kam die Fahne muter den Hammer einmal probirt hat, wird ſeinen Salat nie Weisen: Lok fr Neun üg 2 82⁰0 81%, 
katholif Den De iR Par m die des Gerichtsvollziehers. Und das Ergebniß? wieder ohne Honig eſſen mögen. (Entnommen Spiritus: 70er loko 4450 | 44-30 
Tag offen ſtauden, klluftig geſchloſſen ge alten, 25 ae Trödle Trödler um 59 dem „Prakt. Wegweiser“, Würzburg.) N Juli „ 10025 108 —50 | 
und uur durch den Küſter auf Verlangen geöffuet | Mark erthe er Trödler verkaufte das — — „ 8 ber.. 167 er 
und wieder verſchl den. aun i » BI nn i 
| ee e Stan oo ln Ir 
Zuchthäusler aus er Steazauftalk en PF September 1455 141—00 3 


hatte, mit 50 Mark Nutzen, und dieſe ] griedrich Karl von Heſſ ” 1 
Ba ſen wurde hente Morgen 0 
machte in ihrem Edelmuthe dem Sparverein von zwei Prinzen entbunden. n Beiuat istont 3% ft. C pt. 


weiterb . 0 3 : i 
EEE f, , ,, Bi a la UNS Be 
ng benutzte die Freiheit feiner Hände, um einen ; abends auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. Umſatz — 8 8 
Ausbruch zu verſuchen. £ Nino 92 Mark Gerichtskoſten zu zahlen. Metz, 14. Mat. Der Kaiſer fuhr vom Offtzier⸗ 3 ; ? 
| das Fenſtergitter 105 3 ſic daran, (650 Schoppengläſer als „Undenken“)|tajin bes 145. Juft.⸗Reate, zum Babnbofe und ane e e eee e 
ene beifelben war ihm auch ſchon theilweiie dun bel dem Kahr kommend ber dort gemeibet, zeifte 1 10 1 MO EN ab; bn : — — 
ungen, als . . ort kürzlich von „ 13. Mai. re Majeſtät die Kalſerin i 
| n . ß ben 16, Mal he 2 Ahr 
er ! S ud de nach Urville ab. — Nach Beendigung de v 0 a f 5 : 
ei feiner Arbeit machte, anfmerkam fies des Kaiſers ſtattfand, nicht weniger als 650 ſetzte ſich Se. Majeſtät der Kalter an die Spibe e ad: Ede I Grad Bell. Wetten J 
Vom 13. morgens bis 14. morgens böchſte 


untergebracht, um heute früh nach Magdeburg 


wurde und den Ausbruchsverſuch vereiteſte Dem f 
gefährli : : Bierkrüge abhanden gekommen find, welche fich die | des 145. Infantexie⸗Regiments und ritt dur 
0 ene wichen anggtent. Heute 8 Theilnehmer offenbar als „Andenken“ mitge- feſtlich geſchmückte Sablon. begrüßt en t 21 . so. 
der Sträfling unter sicherer Bedeckung nach dem nommen haben. Das Korps Boruſſia, welches die Jubel der zuſammengeſtrömten Meuſchenmenge Geis +21 @rab, Bell, e 9 
Eadußofe ebd u art . Lit &° ahnen ai nen] 
5 2 un gabe | Kaſernerhofe lie e. ät das 
nach . T der Bierkrüge oder aber um Zahlung von 1 Mk. vorbeimarſchiren und begab, Mich laden J Kirchliche Nachrichten, 
— (Boliseilihes) In poltzeilichen Ge], B. an den Wirth der Bonner Beethopen- Halle. Ofſizierkaſino, um wit dem Offtierkorps zu foeifen. | Donueritan ele Mai 1901 (Himmelfahrt), 
wahrjenm wurden 5 Berne genvmmen als Kaufpreis filr das mitgenommene „Andenken“ Bafel, 14. Mai. Acht italieniiche Arbeiter, die aliftidtiſche evangelische Kirhe: Mora. 7 ür 
(Gefunden) ein Sommerpelerinenmontel kohol und Herzkrankheiten.) von Campo Dolcino in der Schlügenſtraße über] Beichte und Abendmahl: Pfarrer Jacobi. Vorm. } 
3 der Schulſtraße, abzuholen von Dachteder] Die durch den gewohnheitsmäßigen Genuß den Bardenpaß nach Miſo wollten, find von Lar| 9 W Bieter nie. Nachher Beichte | 
dann Miller, Mittelftrage 4, eine anſcheinend alkoholhaltiger Getränke verurſachten Herz⸗ wi g 64g. af. Her Beſuch des Königs] Pfarrer AH ya ne. 5 | 
krankheiten ſchleichen ihre Opfer Heimtüdiih |von Rumänien beim König von Griechenland „ Hauptpereln der Gustav Adolf⸗Stiftung. = { 
an und laſſen ſich während der erſten Jahre an Bord der „Pfara“ dauerte eine Stunde. Dar⸗ Nenſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 7 Uhr 


ene Broſche in Juſektenform in der Mauer⸗ 
ihres Beſtehens gewöhnlich auch durch auf kehrte König Karol unter neuerlichen Hurrah⸗] Beichte und Abendmahl: Superintendent Waubke. 0 


kaße, abzuholen von Kürſchnermeiſter Kornblum 
Wee 14 UI. Näheres im Polizeiſekretariat. 
rufen der Maunſchaft, den Kläugen der rumäni⸗] Vorm. 9½ Uhr: Superintendent Wanbke. Nachher 


— 


Dampfe(B en der Weichſel.) Angekommen: 


diverf ortuna“, Japitän Voigt, mit 1000 Btr. den Arzt nicht feſtſtellen. Hieraus tional d Bei 4 | 
Schiffer an it a en 1 begreift es ſich, weshalb in Bier⸗ und Wein⸗ 2 ge age F für den Gutau Adolf, eren. Nachmitiag kein i 
rn Daffermann mit 2000 Bir. Weizen von ländern viele Rekruten, die bei der Aus⸗ Abbazia, 13. Mai. Der Krenzer „Pſara“, „ Gottesdienſt. 


ebung ganz ge schi i ; 5 Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdi 
hebung ganz geſund erſchienen, wegen im mit dem König der Hellenen an Bord, kam] Piyifonspinerer De ME. dienſt: a 


Dienſt hervorgetretener Herzſtörungen wieder heute Vormittag in Sicht und mußte wegen Meformirte Gem 

entlaſſen werden müſſen. Ueber den zu⸗ zu großen Tiefganges außerhalb der Mole ende in Jer Mala des dug. Gm 
nehmenden Umſang dieſer beſorgnißerregen⸗ Anker werfen. Der Statthalter begab fich| „Prediger Arndt. 

den Erſcheinung find für Bayern zahlen⸗ an Bord und begrüßte den König im Namen i Kirche in Mocker: Vorm. 9, 
mäßige Belege durch den jetzt 5 in China des Kaiſers von Oeſterreich und ein Adjutant wiädchenſchule zu e Uhr: Kand 
weilenden Stabsarzt Dr. Wolfhügel beige⸗ [des Königs von Rumänien namens dieſes] Heuer. — Kollekte für den Guſtap Adolf⸗Verein. 
bracht worden. Daß es in vorzugsweiſe]Herrſchers. Nachmittag begab ſich der König Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 4,10 Uhr 
Wein konſumirenden Gebieten nicht beſſer von Rumänien an Bord der „Pfara“, um Veſchte. 10 Uhr Gottesdienſt. Daun Abend» 
ſteht, iſt gelegentlich des Elberfelder Mili⸗[den König von Griechenland zu begrüßen. 


* 5 Nen Wloclawer nach Bromberg, J. 
lowski mit St niewskf, G. Andrzyk, V. Weſſa⸗ 


St. Sui 
mit Stelgen ß - Polaszewski und L. Czaſiuski 


mmen ferner: 
für 1 Hull mit 11 Traften Rundholz 


Main, erſtaud der 10 6e bei Thorn am 14. 
. 


h 1,26 Mtr. 4 l: Pfarrer Endemann. — Kollekte für den 


ma 
Guſtav Adolf⸗Verein. 


— EEE Ar nie 


— ERS — 


— un un 


Daukſagung. 
Allen Deujenigen, welche mir 
bei der Beerdigung meines 
Sohnes ihre Theilnahme bezeigt 
haben, ſowie Deuen, die ihm 
während feiner langen Kraukheit 
hilfreich zur Seite ſtandeu, ſpreche 
ich meinen innigſten Dank ans. 
Thorn den 14. Mai 1901. 
Der fieſbetrübte Vater 


J. Roesler. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme anläßlich 

des Todes unſeres lieben Söhn⸗ 

chens Richard ſagen wir hier⸗ 
mit innigſten Dank. 

Thorn den 13. Mai 1901. 
R. Schulz und Frau, 


geb. Wegner. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß 
Hypothekendarlehne aus ſtädtiſchen 
Kapitalien von jetzt ab zu 4½ % 
vergeben werden. 

Thorn den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den Nen⸗ 
bau eines Verwaltungsgebändes für 
die ſtädtiſche Gasanſtalt erforderlichen 
Mauerſteine 1. Klaſſe als Verblend⸗ 
ſteine, der Hintermauerungsſteine, des 
Manerfandes, des Kalkes und des 
Zementes haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 21. Mai d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Koſtenauſchläge und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamte eingeſehen oder von 
dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten bezogen werden. 

Thorn den 11. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Schönfee, 
am Markt Nr. 64 und in Nen ⸗ 
Schönſee belegenen, im Grund⸗ 
buche von Schönſee, Band 5, 
Blatt 290, zur zu der Ein⸗ 
tragung des Verfteigernigsper- 
merkes auf den Namen der Frau 
Johanna Angelhöfer geb. Bolte 
eingetragenen Grundſtücke 


am 11. Juli 1901, 


vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind in 
der Grundſteuermutterrolle von 
Schönſee unter Art. 157 und in 
der von Neu⸗Schbuſee unter Art. 
61, ſowie in der Gebäudeftener- 
rolle von Schönſee unter Nr. 34 
eingetragen, gehören zu der Ge⸗ 
Be Schönſee und beftehen 
aus: 

a. Wohnhaus nebſt Speicher, 
Stall und Hofraum, von ins⸗ 
geſammt 4,27 ar Größe und 
930 Mark Nutzungswerth, 

„Acker am katholiſchen 

Kirchhof in Schönſee mit 792 

ar Größe und 0,56 Thaler 

Reinertrag, 

e. Wieſe und Acker am Wege 
nach Plywaczewo mit zu⸗ 
ſammen 3,25,60 ha Größe und 
17,52 Thaler Reinertrag. 
Thorn den 11. Mai 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Bwangsvoll- 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
i ee im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Band VI, Blatt 157, 
ei Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
eigerungsvermerkes auf den 
Namen der Gustav und Ida geb. 
Krampitz Wiese'ſchen Ehe eute 
elngetragene Gruuditiick 


am 9. Juli 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der 
Grundſtenermutterrolle unter 
Artikel 458, in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle unter Nr. 998 einge⸗ 
tragen, beſteht aus Wohnhaus 
mit Hofraum, Stall, abgeſonderter 
Waſchküche und Abtritt, ſowie 
aus einem Hintergebäude und iſt 
6 ar, 79 qm groß. 

Der Nutzungswerth beträgt 
insgeſammt 1274 Mark. 

Thorn den 6. Mai 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von alten Guß⸗ und 
Shmiedeeilen. 


Auf die in der Gasauſtalt z. Zt. 
vorräthigen Mengen von altem Guß⸗ 
und Schmiedeeiſen werden ſchriftliche 
Augeböte bis zum 20. d. Mts., 


vormittags Uhr, daſelbſt ent 
gegengenommen. 
Thorn. Gasanſtalt. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schöunſee, 
Schulſtraße, belegene, im Grund⸗ 
buche von Schönſee, Band III, 
Blatt 65, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Sattlers Josef 
Grzegorzewski, in Gütergemein⸗ 
ſchaft mit Julianna geb. Golom- 
biewski, eingetragene Grundſtück, 
beftehend aus Wohnhaus mit 
Hintergebände und Hofraum, im 
ganzen groß 0.01.84 ba, einge⸗ 
tragen in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle Schönſee unter Nr. 195 und 
in der Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 78 mit zuſammen 403 Mark 
jährlichem utzungswerth, 


am 9. Juli 1901, 
vormittags 10¼ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
Zimmer Nr. 22, verſteigert werden. 

Thorn den 8. Mai 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 8 
90 0 0 kg Portland⸗Zemeut frei 
Bauhof am Winterhafen Thorn, 
85 000 kg Portland⸗Zement frei 

Gerätheſchupven, 

der Waſſerbau ⸗ Verwaltung 
Schulitz ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung verdungen 
werden. 

Angebote, zu denen Formulare 
nehſt Bedingungen gegen porto⸗ 
freie Einzahlung von 50 Pf. von 
mir bezogen werden können, find 
mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Portlaud⸗Zement“ poſtfrei mir 
einzureichen. 5 

Der Termin zur Eröffunng der 
eingegangenen Angebote findet 


am 
* 5 * 
Freitag den 24. Mai d. J., 
vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäſtszimmer, 
Brombergerſtraße 22, ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
horn den 9. Mai 1901. 
Der Waſſerbauiuſpektor. 


Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 15. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkurs- 
verwalters Herrn Pünohera, ſowie 
zwangsweiſe auf dem Grundſtücke des 
Kaufmanns Gustav H. Lange in 
Schönſee Weſtpr., die zur 
Lange'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 

Beſtände, als: 
Stab⸗ u. Walzeiſen, 1 Jaß 
Sa 15 Tonnen 
Heringe, Schmiede⸗ u. Heiz⸗ 
kohlen, gelöſchten Ss alk, 
Oele n. Eſſig in Fäſſern, 
Bier⸗ und Weiuflaſchen, 
en. 60 Tonnen Zement u. 
ca. 200 Rollen Dachnappe, 
18 Mille Zigarren und 1 
Faß Wein 
eng es gegen 
ung ver rn. 
8505 den 11. Mai 1901. 
Neumann, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 
Die zum 15. d. Mts. in Schlüſſel⸗ 
mühle, Podgorz und Stewken ange⸗ 
ſetzten Auktionen finden nicht ſtatt. 
Thorn den 14. Mai 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Junge Dame ſucht Beſchäftigung 
in ſchriftl. Arbeiten im Hauſe. Anerb. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. u. D. 20. 


Als geprüfte 


U 
Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich nach längerer Thätigkeit 

in einer Frauenklinik. 
Frau Marie Schulz, 
Kloſterſtr. 18, J. 
ine Amme 
wird ſofort verlangt. 
Bäckerſtraße 26, 1 Treppe. 
Suche zum 1. Juli eine 


Kinderfrau od. Kindermädch, 


auch eine Köchin. 
Gerechteſtraße 30, part. 
91 7 für die Nachmittage 
Kindermädchen“ b 
Friedrichſtraße 6, Hof, II. 


Eine auſtändige, ſaubere 


Aufmärterin 


wird geſucht h 
Altſtädt. Markt 21, 3 Tr. 


Nuſpärtermn feucht 


„ Shubmacerite..&de 14, II. 
\ 2 zu von ſofort geſucht. 
Aufwärlerin "Eisennarce, 

Hotel „Drei Kronen”. 


Dentich » franzöſiſche Tognac⸗ 
Brennerei uch lis been und 
Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Offerten sub 
H. F. 1886 an Haasensteln 
& Vogler, A.-G., Köln. 


Lehrling 
kann ſich melden. Eisenhardt, 
Hotel „Drei Kronen“. 


baare 


Gesucht 


ſofort für ſpäteren Vertrauens⸗Poſten, 
fleißiger, ſtrebſamer, junger Mann, 
als Einkaſſirer und Verkäufer bei 
feſtem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Be⸗ 
rückſichtigung, kl. Kaution erwünſcht. 


Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Thorn, Bäckerstr. 35, 
frühere Firma: G. Meidlinger. 


Sämmtliches Dienſtperſonal in 
jeder Brauche, wie Wirihſchaftsbeamte, 


Wirthin, Bounen, Kommis, Schweizer | Ie 


und Schuitter, und zur Vermittelung 
von Grundſtücken, Hypotheken und 
anderen Geſchäften empfiehlt ſich das 
Haupt⸗Vermittelungs⸗Komptoir von 
J. Goldak 8. F. Katarzynski, 
Brückenſtraße 40. 


Einen kräftigen Laufburſchen 


ſucht F. A. Mogilowski, Culmerſtr. 9. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal, großem Gemüſegarten 
und 2 Morgen Land, in der Nähe 
zweier Kaſernen, ca. / Meile von 
Thorn entfernt, iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zu erfragen bei 
Gniatezynski Thorn, Junkerſtr. 1 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, 
Betten, ſowie allerlei Hausgeräth. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Ein älteres, fehler⸗ 


freies ; Een 
ferd 


ſteht zum Verkauf bei l 
W. Blaske, Thorn III. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Echten Elbinger Käſe 


empfiehlt Frau Much, Käſehandlung, 
Bäckerſtraße 18. 
Staud auf dem Wochenmarkte. 


Neue Matjes⸗Heringe u. Malta⸗ N 


Kartoffeln empfiehlt 
P. Begdon. 
Thorn, Achtung! 
Gute Speiſekartoffeln Tg 
a Ztr. 2,30 bis 2,50 Mk., 7 Pfd. für 
20 Pfg., bei F. Wolskti, 
Breiteſtraße 37 und 43. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautnureinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Geſichtsröthe ze. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& 


Co. 
Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Küche vom 1. Juli zu 
vermiethen. Seglerſtr. 30, II. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 


miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 
Wobnang, 3—4 Zimm. u. Zubeh., 
ſogl. z. verm Schulſtr. 20, J. 
Stube m. Rammern für JO8 DER. zu 


verm. Albert Schultz. 


Wohnung, 


3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Eutree 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 1 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtr. 9. 


Meſſien⸗ und Mlanentr de 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von jofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Druck und Verlag von C. 


Geenen N 


I 


© durch die ergebene Anzeige, 
14 Garten mit dem heutigen 


der Woche 


eingeführt, welche zu jeder 


auch in den Zigarrenhandlungen: Filiale Glückmann 
. Herrmann, ECliſabethſtr., 


Fr 
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Durch Verabreichung guter und friſcher Speiſen, 
ſowie gutgepflegter Biere und Weine werde ich 
nach Kräften bemüht bleiben, den guten Ruf des 
Etabliſſements aus früheren Jahren wieder aufzu⸗ 


friſchen und bitte ich deshalb 


von Thorn und Umgegend, mich in dieſem meinem 
Vorhaben möglichſt unterſtützen zu wollen. 


Wilhelm Schulz, 


| Oekonom des Schützenhauſes. 
LOXSISISUDKORSUOKOX 


* 
2 


Paris 1900 


Gutes Logis, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, billig zu haben 
Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 


|Mai-Vergnügen 


ld a mit Wohnung für 2—3 
Station junge Lente geſucht. Gefl 
Offerten unter N. 60 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
um 1. Oktober d. Is. wird eine 
Wohnung, 4—5 Zimmer, Wil⸗ 
helmsſtadt, Bromberger- oder Thalſtr. 
geſucht. Angeb. mit Miethspreis u. 
Nr. J. 70 in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
— gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
Burſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Bimrier (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, J. 


möbl. Zimmer m. Klavierbenutz. 
u. Burſchengel., auf Wunjch volle 


Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
öbl. Zimmer f. 15 Mark ſofort 
zu verm. Strobandſtr. 20. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13, pt. 

Möbl. Zimm z. verm. Bäckerſtr. 6, part. 

Gt. m. Zim. zu verm. Marienſtr. 9, II. 


Fu möbl. Zimmer, auf Wunſch 
mit voll. Penſ., bei Fran Lehrer 
Schwonke, Fiſcherſtr. 7,, neben dem 
Thalgarten. 


1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Ciara Lootz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


1 Wohnung, 1 Tr. beit. aus 5 Zim., 
Küche u. Hübehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. A. Teufel, 
— Gerehteitrage 25. _ 
2 Zimmer, Küche und 
Wohnung, Bnbeh. für 55 Thlr. zu 
vermiethen. Kaſernenſtr. 5. 
77 7 II. tg. von ſofort 
Priſckenſtr. 4 billig z. 5 


l. Wohnung für 100 Mark zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


die amtlichen Bewinnliiten 
der Berliner und Marienb. 
Pferde⸗Lotterie 


ſind eingetroffen und liegen zur Ein⸗ 


ſicht aus in der Geſchäftsſt. d. Btg. 


Lohnzahlungsbücher 


für ann“ 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Dombrowski in Thorn. 


x Sehliizenhaus Thorn. 


Carten⸗Eröffnung. 


4 Einem hochgeſchätzten Publikum mache ich hier⸗ 


Im Laufe des Sommers ſollen an einigen Tagen 


Concerte 

verſchiedener hieſiger Militärkapellen, zeitweiſe auch 
Theater, Spezialitäten ⸗Vorſtellungen ze. 

gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ſtattfinden. 

Um dem geehrten Publikum den Beſuch zu er⸗ 
leichtern und möglichſt billig zu geſtalten, habe ich für 
die Sommer⸗Saiſon giltige Dauerkarten zum Preiſe von: 
3,00 Mark für 1 Perſon 
4,50 Mark für 2 Perſonen, 

6,00 Mark für 3—4 Perſonen 


Weltausstellung Goldene Medaille. 


G. Peting's _Wwe., Thorn. | 


A. Opel, Rüsseiheim a. Main. 


daß ich den Schützenhaus 


Tage eröffne. 


SNernekenkeke ke 


Zeit im Schützenhauſe, wie 


das hochgeſchätzte Publikum 


Hochachtungsvoll 


NNeNenekenenekende nen 


Motorwagen. 


"Uouiyssewuyen 


| 22 Großes = 


Grumtſchen, 


am Sonutag den 19. Mai er., 


in dem beliebten 


Keſſel zu Wieſenthal. 


Anfang des Konzerts um 2 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt geſorgt. 

Entree 25 Pfg. 


Abends: Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch erſucht freund⸗ 
lichſt der Keſſelwirth. 


Dalnsgarten. 


Donnerſtag, Himmelfahrt, 
den 16. Mai er.: 


Großes Freikonzert, 


ausgeführt 
von der Pionierkapelle Nr. 17. 
Zum Kaffee ſelbſtgebackene Storch⸗ 
neſter. Nachdem Tanz, wozu er⸗ 
gebenſt einladet 


M. Schulz. 


Ein donnerndes Hoch dem . 
Jubelpaar zur ſilbernen Hochzeit, 5 
daß ganz Culmer Vorſtadt wackelt, & 
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Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ud zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Enthaltfamheitsverein 3. Blauen renz. 
Donnerſtag den 16. d. Mts., 
(Himmelfahrtstag), 


30 
Nachmittag 3½ Uhr, Erbauungsſtunde Juli = 


im Vereinslokal Bäckerſtraße Nr. 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


befriedigen. 


Theater in Thorn. 


Viktoria- Garten. 


Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
Dienſtag den 14. Mai 1901: 


Der Schlafwagen- 
Kontroleur. 


Schwank in 3 Akten von A. Biſſon. 


Mittwoch den 15. Mai 1901: 
x Zum dritten Male! P 
Die Dame von Maxim. 


Schwank in 3 Akten von 
G. Feydean. 


Ei Wa r del von Thorn 
und Umge ir gefälligen Kenntni 
daß die altbekannten n 


Exirazüfe 
von Thorn nach Dttlotihin 


am Himmelfahrtstage 
ihren Anfang nehmen, und, weiter 
fortgeſetzt, an jedem Sonntag und 
am 1. und 2. Pfiugſtfeiertag bis zum 
15. September ununterbrochen fahren 
werden. 

Abfahrt des Extrazuges von 


Thorn Stadt .. 3.00 Uhr, 
Thorn Hauptbahuhof . 3.19 „ 
Ankunft in Ottlotſchin 3.42 


Abfahrt von Ottlolſchin in den 
Monaten Mai, Auguſt und Sep⸗ 
tember um 8.30 und in den Monaten 
Juni und Juli um 9.10 Uhr abends. 

Die Züge ſind von der Königlichen 
Eiſenbahn ⸗ Direktion auf das be⸗ 
quemſte zur Hin: und Rückfahrt 
gelegt. 

Durch Vergrößerung des Geſchäfts 
und Verabfolgung nur guter Speiſen 
und Getränke wird es mir möglich 
ſein, die Gäſte in jeder Weiſe zu 
Hochachtungsvoll 
omin. 


6 
Große 
mit Muſik nach Bad⸗ und Sommer- 
friſche Czernewitz am Dounerſtag, 
Himmelfahrtstage, nachm. 2½ Uhr 
mit Dampfer „Martha“. Abfahrt 

vom finſteren Thore. 


Lulkauer Park. 


Donnerſtag den 16. Mai 1901. 
on i 


Grosses Milttär-Coneert 


ausgeführt 
von der 8 des Juftr.⸗Regts. 


r. 1 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Bormann. 
Nach dem Concert: 


Grosses Tanzkränzchen. 


Hierzu laden ergebeuſt ein 
Bormann, Heinemann, 
Kapellmeiſter. Gaſtwirth. 

Wagen zu den Nachmittagszügen 
am Bahnhof Liſſomitz ſtehen zur 
Verfügung. 

Für gute Speiſen und Ge- 
tränke wird beſtens Sorge getragen. 
Wer Stelle ſucht, verlauge die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


1 Inn 
Ani, 5 
Nähmaſchinen u. Fahrräder 


von der 


Knochenölfabrik 
H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Men. Zim. u. Kab. f 15 Mt. zu 
In Der. GERT. 
Deutſcher Blau - Kreuz: Verein. 
Donnerſtag den 16. Mai 1901, 
nachm. 3 Uhr: 
(Himmelfahrt CHrifti,) 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
S. Streich 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. 
Jedermann wird hierzu herzlich ein ⸗ 
geladen. 


Täglicher Falender. 
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Beilage zu Nr. 113 der „Thorntr Preſſe“ 


Mittwoch den 15. Mai 1901. 


Deutſcher Reichstag. 
95. Sitzung vom 13. Mai, 1 Uhr. 


Das Haus iſt nut, jedenfalls erheblich beſſer 
beſetzt, als am Sonnabend, aber zu Beginn der 
Sitzung kaum beſchlußfähig. 

Die Vorlage wegen Beitritt des deutſchen 
Reiches zu der 1883 er internationalen Pariſer 
Konvention zum Schutze des gewerblichen Eigen⸗ 
thumes nebſt Zuſatzkonvention zu Brüſſel vom 14. 
Dezember 1900 wird debattelos angenommen, 
ebenſo in dritter Leſung der Nachtragsetgt für das 
Aufſichtsamt über das Verſicherungsweſen, ſowie 
die Geſetzesnovelle zum Flaggeurecht der Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe. j 

Es ſolat die zweite Berathung der Novelle zum 
Brauntweinſtenergeſetz. Die Kommiſſion 
hat beſchloſſen: 1. Herabſetzung des Kontingents 
für neue Brennereien von 800 auf 500 Hektoliter, 
und 2. Verlängerung der Breunſteuer mit einem 

uſchlage von 50 Proz. Abg. Gamp (freikouſ) 
ührt als Referent U. a. aus, daß die Kontingent 
herab ſetzung für neue Brennereien Kleinbetriebe 
nicht treffe, da das Breuuen von Hektolitern den 
Rahmen des Kleiubetriebes ſüberſchreite. Abg. 

iſchbeck (freiſ. Vp.): Im Senioxenkonvent ſei 
beichloßßen worden, lediglich das beſtehende Geſetz 
auf ein Jahr zu verlängern. Seine Freunde hätten 
ſich, ſo wenig fie auch das beſtehende Geſetz billig⸗ 
ten, dieſem Beſchluß gefügt und würden trotz des 
jetzigen Vorgehens der Agrarier loyal an der Ver⸗ 
abredung feſthalten, vorausgeſetzt, daß dies auch 
von anderer Seite geſchehe. Reduer wendet ſich 
dann gegen die Kontingentsherabſetzung. Abg. 
v. Wangenheim (Bund der Laudwirthe): 
Wollte man den neuen Breunereien gleich von 
Anfang an ebenfalls 800 Hektoliter Kontingent 
geben, ſo wäre das eine unverautwortliche Bevor⸗ 
zugung derſelben und eine ſchwere Benachtheili⸗ 
ung der alten Brennereien. Im Seniorenkonvent 
ei ſich eben der größere Theil der Herren nicht 
hinlänglich klar geweſen über die Tragweite des 
Beſchluſſes, das beſtehende Geſetz einfach unver⸗ 
ändert auf ein Jahr zu verlängern. Die Linke des 
Hauſes habe ſich auch ſchou ſehr oft über die Ab⸗ 
machungen des Senlorenkonvents hinweggeſetzt. 
(Rufe rechts: lex Heinze.) Die Hauptſache ſei 
hier, daß ein Geſetz zuſtande komme, welches den 
Bedürfuiſſen der Landwirthſchaft entſpreche. (Bei⸗ 
ſall rechts.) Abg. Pachnicke (freiſ. Va.): Der 
Vorſchlag im Seniorenkouvent ſei von einer Stelle 
jeden Verdacht von 
Seiten der Agrarier erhaben ſein ſollte. Der Vor⸗ 


aus: den B [ 
Ile geholfen werden, anderen dagegen, die im 
Jutereſſe ihres Weiterkommens Brennereien er⸗ 


Heoteu zu müſſen glauben 


mit R 


mit Niſckſicht auf eine geſunde wirthſchaftliche 
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bent pigeale ade nen Abg. Wurm (ſoz. 


8 
ediglich der 


Abg. v. 

den Kommiſſtiousbeſchluß ein. 
(freij. Vp.) ämp 

durch den circa alte 


Ein Mord. 
Skizze von C. Ferdinands (Bonn.) 
(Nachdruck verboten.) 

Während die älteren Leute im kleinen, 
allmodiſchen Gärtchen au der Lochmühle 
ragen und Wein tranken, hatten der Pilter 
und der Franz, beide Quintaner am Mar⸗ 
zelleugymnaſium in Köln, eine eigene Art 
Sountagsvergulgen ſich ausgedacht. Als 
ſie Pfingſidienſtag an der Ahr geweſen 
waren, hatten ſie den Eisvogel fliegen ſehen, 
heute brachten fie ihre großen Schleudern 
mit, um ihn zu ſchießen. 

Sie kamen an die Stelle in der Schlucht, 
wo ſie ſich in den Hinterhalt legen wollten. 
Roſtbraune Schieferfelſen häugen faſt ſeuk⸗ 
recht in die Ahr. Reichliches Gebüſch hat 
ſich in die Spalten geklemmt. Der Fluß iſt 
hier wohl zehn Schritt breit, ganz ſtill und 
ar. Das Volk nenut's den Hekkelswoag; 
a kommt man mit den längſten Stangen 
nicht auf den Grund. Felſen und grünes 
aug zelwerk ſchimmert undentlich von unten 
Ufer Ben Waſſer. Das gegenüberliegende 
ſteil 5 an einer Stelle flach und kieſig, ſonſt 
randet. n überhängenden Raſenbänken um⸗ 


Die beiden 2 „ 1 2 
; richteten ſich hinter einem 
noch die h denbuſch ein, in deſſen Zweigen 
ſchwemmung daſchel von der letzten Ueber⸗ 
mal mit ie Bingen. Franz ſchoß ein paar 
nach dem ber Schleuder kleine Bleikugeln 
blatt w eren Ufer. Ein großes Lattig⸗ 
Kugeln ſich Zielſcheibe, dumpf riſſen die 
te A Funken. Die beiden flüſterten 
darüb 5 En die Felder mit dem Weinberg 

t er ſtreckten ſich im warmen Sonnen- 

In den Nußbäumen am Berghauge 


Zu geſunden Verhältuifien werde man exit ger 
langen, wenn dieſe künſtliche Züchtung des Bren⸗ 
nereigewerbes aufhöre und eine einfache, nicht zu 
hohe Konſumſteuer geſchaffen werde. Abgg. Holtz⸗ 
Parlin (freikonſ.) und Lucke⸗Paterhauſen (Bund 
der Landwirthe) treten warm für den Kommiſſtons⸗ 
beſchluß ein. Die Herabſetzung des Kontingents 
für neue Breunereien anf 500 Hektoliter wird ſo⸗ 
dann mit ſehr großer Mehrheit (die Beſetzung des 
Hauſes iſt inzwiſchen eine ſehr ſtarke geworden) 
angenommen gegen Sozialdemokraten, Freiſinnige 
und einen Theil der Nationalliberalen. Abg. 
Gamp referirt über die Verlängerung der Breun⸗ 
ſtener mit, wie die Kommiſſion vorſchlägt, 50 Proz. 
Zuſchlag. Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) erklärt, feine 
Freunde würden nur in die einfache Verlänge⸗ 
rung willigen, keinesfalls aber in den Zuſchlag, 
durch den die Intereſſen der chemischen Induſtrie 
ſchwer geſchädigt würden. Abg. v. Wangen⸗ 
heim (konſ.) empfiehlt warm den Kommiſſions⸗ 
beſchluß, ebenſo Abg. v. Kardorff (freikonſ.) der 
zugleich unſer ganzes Brauntweiuſteuerſyſtem 
gegen die Angriffe der Linken vertheidigt. Abg. 
Pachnicke: Die Wirkungen der Breunſteuer 
ſeien ganz zweifelhafter Art. Nicht wegen der 
Brennſtener habe ſich der Verbrauch von tech⸗ 
niſchem Spirktus gehoben, ſoudern wegen der 
Eutwickelung beſtimmter Induſtrien, ſo nament⸗ 
lich auch der Automobil⸗Induſtrie. Der von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene 50 prozentige Zu⸗ 
ſchlag wird gegen die Linke und einen Theil der 
Nationalliberalen, darunter Sattler, Baſſer⸗ 
mann, Büſing, Endemann und Haſſe, 
angenommen. Damit iſt die zweite Leſung des 
Brauntpweinſteuergeſetzes beendet. 

Es folgt die dritte Leſung der Gewerbe⸗ 
gerichts⸗Novelle. Abg. Hegelmaier 
erklärt namens der Reichspartei, dieſe werde 
gegen das Geſetz ſtimmen, vor allem wegen der 
obligatoriſchen Einführung deſſelben in den 
Orten mit über 20 000 Einwohnern, und ſodaun 
wegen der Zuſammenſetzung dieſer Gerichte. Die 
Arbeiter würden darin einen zu großen Einfluß 
haben auf Koſten der Arbeitgeber und das 
würde zu einer Klaſſenjuſtiz ſchlimmſter Art 
führen. Auch der Erſcheinungszwang ſei fü 
feine Freunde ungunehmbar. Abgeſehen von 
einigen ganz unweſentlichen Aenderungen wird 
das Geſetz ohne Debatte in der Faſſung zweiter 
Leſung definitiv augenommen. Dagegen ſtimmten 
Reichspartei geſchloſſen und von den Konſer⸗ 
vativen der weitaus größte Theil. Für Mitt⸗ 


- 


dritte Leſungen des Handelsproviſoriums mit 
England, der Zollkriegs⸗Verordnung gegen Haiti 
und der Branntweinſtener⸗Novelle, endlich Wahl- 
prüfung des Abg. Boltz. Abg. Singer wider⸗ 
ſpricht anf Grund der Geſchäftsordnung dem, 
daß die dritte Leſung des Brauntweinſtener⸗ 
geſetzes ſchon morgen auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt werde. Präſident Graf Balleſtrem: 
Dann ſchlage ich vor, die ganze von mir vorge⸗ 


— 


ſchlagene Tagesordunng erſt am Mittwoch zu er⸗ 


ledigen und die Sitzung auf 9 Uhr auzuſetzen 
ee morgen ie ee een nicht abzu⸗ 

Nach längerer Debatte blelbt es bei dieſem 
letzteren 9 4 alſo Mittwoch 9 Uhr. — 
Schluß nach 5 ¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 13. Mai. (Aus dem Schuldienſt 
eutlaſſen.) Der vor mehreren Monaten heimlich 
von hier entwichene Stadtſchullehrer Stinner ließ 

durch die Aufforderung der Regierung zur 

ederaufnahme des Dienſtes nicht bewegen und 

ne 15 daher aus dem Schuldienſt eutlaſſen 
verden. 


blätſchten die Häher. Die beiden lauſchten 
ſchon eine Stunde auf den Schrei des Eis⸗ 
vogels. Von ihrem Platze aus konnten ſie 
eine weite Strecke des Fluſſes überſehen. 
Die Sonne blitzte auf den Schnellen; wo 
tiefes, ſtilles Waſſer war, ſpiegelte ſich der 
ſteile Berg. Kein Eisvogel war zu erblicken. 

Plötzlich reckte Franz den Kopf vor. 

„Da iſt er, — da, — da, er hat ſich ge⸗ 
ſetzt, haſt Du den Schrei gehört?“ 

„Wo?“ fragte der andere und erhob ſich 
ſchwerfällig. 

„Still, ſtill, mach doch nicht ſo' n Radau, 
duck Dich!“ 

Mit klopfendem Herzen ſahen ſie das 
flirrende Gefieder dicht über das Waſſer 
ſtreifen, immer näher und näher kam der 
Eisvogel. 

Da wurden ſie durch ein anders Geräuch 
geſtört. Auf dem hartgetrockneten Weg, der 
gegenüber durch die Felder führte, kamen 
mit klapperndem Hufſchlag zwei Pferde, auf 
dem einen ſaß ein Maun. 

„Dounerwetter, das iſt dem Lochmüller 
ſein Bruder, weißt Du noch, der uns 
Pfingſten die Mühle zeigte, Donnerwetter, 
nun kommt der Eisvogel nicht!“ 

Der Reiter näherte ſich dem Hekkelswoag, 
nun ſchlürften die Hufe ſchon im groben Kieſe, 
der Müller ſprang ab und entkleidete fich. 
Die Geſtalt des Mannes ſchimmerte auf dem 
blanken Waſſer. Er beſtieg das ſchwarze 
Pferd, während er den Fuchs am Zügel hielt 
und trieb die Thiere vorſichtig in den Fluß. 
Bis an den Gurt ließ er ſie hinein, dann 
leukte er ſie hin und her, wobei er ſorgfältig 
die Stellen vermied, wo der Kies in glatte, 
abſchüſſige Schieferplatlen überging. Die 
Sonne ſtrahlte ihr volles Licht auf den 


woch 11 Uhr Schlägt der Präſident vor:; 


e Gollub, 13. Mai. (Eine Beihilfe) von 500 
Mk. hat der Herr Oberpräſident der hieſigen Diako⸗ 
niſſenſtation überwieſen. 0 

Culmſee, 13. Mai. (Der hieſige evang. Jüng⸗ 
lingsverein) unternimmt am Himmelfahrtstage 
morgens 7 Uhr einen Ausflug nach Lulkanu, wo er 
mit dem Thorner Jünglingsverein zuſammen⸗ 
treffen und unter Abſingen von geiſtlichen und 
patriotiſchen Liedern ein gemüthliches Feſt be⸗ 
gehen wird. 

e Brieſen, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Die Höhe 
der für das Rechunngsjahr 1901 zu erhebenden 
Kreisabgaben iſt auf 190 Proz. der Staatsein⸗ 
kommenſteuer und fingirten Einkommenſteuer mit 
Ausnahme der Sätze unter 2,40 Mk., 95 Proz. der 
Grundſtener, Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer 
mit Ausnahme der nicht heranzuziehenden Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen 3 und 4feſtgeſetzt. — Herr Hell- 
wich hat das Hotel „Schwarzer Adler“ von dem 
bisherigen Juhaber Lindenheim übernommen. — 
Der von einem tollen Hunde gebiſſene Ackerbürger 
Reichel hat ſich in das Inſtitut für Jufektions⸗ 
krankheiten zu Berlin begeben. Zu den Reiſekoſten 
wurde ihm eine Beihilfe von 50 Mk. aus Kreis⸗ 
mitteln bewilligt. 

e Hohenkirch, 13. Mai. (Todesfall. Feuer.) Der 
als hervorragender Landwirth bekannte Beſitzer 
des Rittergutes Hohenkirch Herr Wilde erlag heute 
im rüſtigſten Mannesalter uach kurzem Kranken⸗ 
lager einem Niereuleiden. Der Verſtorbene war 
Vorſitzender der Sittnokanalgenoſſenſchaft und der 
Molkereigenoſſenſchaft Hohenkirch. — Sonnabend 
früh brannte die Mühle des Beſitzers Naß in 
Piebnitz nieder. Da dieſelbe ſeit Freitag Nach⸗ 
mittag außer Thätigkeit und verſchloſſen war, 
wird Brandſtiftung vermuthet. Der einige Tauſend 
er Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Culm, 10. Mai. (Viel Schilf, Rohr, Gras, 
Strauch, Späne 2c.) führt die Weichſel mit 
Dieſe Gegeuſtände ſetzt der Strom beim Fallen 
des Hochwaſſers an den Böſchungen und Ufern 
ab. Getrocknet bilden dieſe Ablagerungen für 
arme Familien eine willkommene Brennung. 
Jetzt, da große Strohnoth herrſcht, fahren viele 
Rente dieſe Gegenſtände nach Haufe, entfernen die 
Holztheile daraus und erhalten ſehr gute Stren 
für das Vieh. 

Culm, 11. Mai. (Dienſtiubiläum.) Der allen 
Einwohnern Culms wohlbekannte Fährmeiſter 
Schlicht, welcher ſeit 35 Jahren den Betrieb der 
hieſigen Weichſelfähre leitet, feiert am 16. d. Mts. 
ſein 50 jähriges Dienſtjnbiläum. 

Aus dem Culmer Lande, 11. Mai. (Der 
laudwirthſchaftliche Nothftand) wurde in der 
geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins Podwitz⸗Lunan eingehend beſprochen An 
ſämmtliche Vereine iſt von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer eine Anfrage um zahlenmäßige Unter⸗ 
lagen über den Nothſtand und Angabe von Vor⸗ 
ſchlägen zur Abhilfe gerichtet. Es wurde hervor⸗ 
gehoben, daß ſich bis jetzt weder der direkte noch 
indirekte Schaden genau feſtſtellen läßt. Im Ver⸗ 
eiusgebiet find über 90 Proz. der Winterſaaten 
umgepflügt worden. Der Reſt iſt auch nur ſtehen 
gelaſſen, weil man die Arbeit nicht bewältigen 
konnte, weil man ſelbſt zu den höchſten Preiſen 
Saatgetreide uicht bekommen konnte oder weil 
auf dem leichten Boden Sommerung nicht geſäet 
werden konnte, zumal es an Dünger fehlte. Herr 
Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗ Rahmel hielt 
einen Vortrag über die Viehverwerthung in 
Deutſchland. Es traten ſogleich 12 Herren der 
Genoſſenſchaft bei. Der Petition des landwirth⸗ 
cbaftlichen Vereins Dragaß an die Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer um Wiedereinführung der Diſtrikts⸗ 
und Gruppeufchauen ſchloß ſich die Verſammlung 
an. Da es für dieſes Jahr für die Vorarbeiten 
bereits zu ſpät ſein würde, würden die Aus⸗ 


Reitenden, die bewegten Wellen verſchmolzen 
das Spiegelbild des ſchwarzen Pferdes und 
ſeines kräftigen Reiters. Mit einem leiſen 
„Ho-—ih“ zog der Müller die klugen Thiere 
auf und ab. 

Plötzlich machte Frauz eine langſame Bes 
wegung, als thäte er etwas, was er läugſt 
vorgehabt, legte eine Kugel in die Schleuder, 
zielte langſam und ſchoß auf die glänzende 
Haut des ſchwarzen Pferdes, gerade, als der 
Müller ſich abwandte, um die Thiere wieder 
aus Ufer zu treiben. Das Pferd ſchlug aus, 
gerieth mit den Hinterhufen auf die glatten 
Schieſerplatten, ruſchte nach hinten herunter, 
der Müller überſchlug ſich und ſtürzte rück⸗ 
lings ins Hekkelswoag. Das Pferd über ihn. 
Ein furchtbarer Aufruhr kam ins Waſſer, der 
Pferdekopf tauchte wieder auf, das Pferd 
kratzte ſich den ſchlüpfrigen Felſen hinauf auf 
den Kiesplatz, wo das andere ruhig wartete. 

Als der Müller ſtürzte, waren die beiden 
ausgeriſſen. Nun ſtanden fie hochathmend 
auf der Brücke in Laach. Sie wollten zu den 
andern nach der Lochmühle. 

„Wenn er wüßte, wer's geweſen, der käm' 
und verprügelte uns; der iſt gut naß ge⸗ 
worden!“ meinte der Pitter. 

„Ach, das trocknet wieder“, beruhigte ſich 
Franz, „dafür hat er uns auch den Vogel 
verjagt.“ 

Sie kamen zu den Eltern. 

„Wo ſeid ihr herumgeſtrolcht?“ fragte 
man ſie. 

Pitter ſah den Franz au, Franz ſagte: 
„Auf'm Altenberg waren wir, ſind Feldhühner 
oben, zwei Ketten!“ 

Dann ſetzten ſie ſich, und jeder bekam ein 
Glas Wein eingeſchenkt — — — 

Die Pferde waren noch eine zeitlang bei 


— 


1 erſt im nächſten Jahre ſtatlfinden 
nen. 

t Graudenz, 13. Mai. (Arbeiterentlaſſungen) 
haben in hieſigen Fabriken ſtattgefunden. Auch 
die Maſchinenfabrik von Veutzki hat ihr Arbelter⸗ 
verſonal reduzirt, zudem arbeitet das verbliebene 
Perſonal nur dreiviertel Tag. 

Roſenberg, 10. Mai. (In der heutigen Straf 


kammerſitzung), in der ſich der Molkereipächter T. 


aus H. wegen Verleitung zum Meineide zu ver⸗ 
antworten hatte, verwickelte ſich die Haupt 
belaſtungszeugin, das 16jährige Dienſtmädchen 
Johanna Aßmann aus Tromnau in derartige 
Widerſprüche, daß ihre Glaubwürdigkeit ange⸗ 
zweifelt werden mußte. Der Angeklagte wurde 
freigeſprochen. 
onitz, 10. Mai. (Die Gründung eines Korn⸗ 

ſilos) hierſelbſt iſt auf vielſeitige Anregung, ind 
beſondere des Herrn Behrendt-Bepin, in Er. 
wügung gezogen worden. Zur Gewinnung einer 
ſicheren Grundlage über die Reutabilität des 
Unternehmens find die Intereſſeuten gefragt 
worden, ob und welche Getreidemengen ſie zu 
liefern ſich verpflichten köunten und ob fie auch 
den Betrieb einer Mühle und Bäckerei in Ver⸗ 
bindung mit dem Kornhanſe für zweckdienlich er⸗ 
achteten. 2 

Schlochau, 10. Mai. (Auf dem eg 
platze Hamnierſtein) werden in dieſem Jahre ihre 
Schießübungen daſelbſt abhalten: 4. Feldartillerie⸗ 
Brigade vom 20. Mai bis 7. Juni, 3. Feldartillerie⸗ 
Brigade vom 10. Juni bis 26. Junf, 35. und 36. 
Feldartillerie-Brigade vom 28. Juni bis 23. Juli, 
1. Bataillon Jufanterie⸗ Regiment Nr. 176 vom 
26. bis 29. Juli, Infauterie⸗Regiment Nr. 175 und 
1. Bataillon Infanterie⸗Regiment Nr. 176 am 13. 
und 14. Auguſt. 

Marienwerder, 12. Mai. (Beurlaubung) Herr 
Domprediger Hammer hat zur Wiederherſtellung 


fich. | feiner Geſundheit heute einen Urlaub von ſechs 


Wochen angetreten. 

Neuteich, 12. Mai. (Der zweite Hauptgewinn 
der Marienburger Pferdelotterie) iſt in eine hieſige 
Kollekte gefallen. Gewinner iſt Herr Konditor 
Gerlach, der das Los gemeinſam mit ſeinem in 
Roſenberg wohnenden Bruder geſpielt hat. Der 
Gewinn hat einen Erlös von 3000 Mk. gebracht. 

Braunsberg, 10. Mai. (Die Erbauung eines 
neuen Schlachthauſes) für 115000 Mk. beſchloſſen 
die Stadtverordneten. Die Koſten ſollen aus 
einer von der Provinzialhilfskaſſe aufzunehmenden 


Auleihe gedeckt werden. 

Bromberg, 11. Mai. (Heilitätte für Lungen⸗ 
kranke.) Hier iſt bereits vor längerer Zeit bes 
ſchloſſen worden, in der Umgegend unſerer Stadt 
eine Heilſtätte für Lungenkranke zu gründen. 
Dieſer Plan iſt unterdeß weiter gefördert worden. 
Geſtern traf der Oberpräſident a. D. Frhr. 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff in dieſer Angelegenheit 
hier ein. Es fand früh eine Konferenz auf der 
königl. Regierung und darauf eine Beſichtigung 
des für die Errichtung eines Tuberkuloſenheims 
in Ausſicht genommenen Platzes bei Oplawitz 
ſtatt. An der Konferenz bezw. der Fahrt mit dem 
Fleinbahnzuge nach Oplawitz nahmen außer dem 
Frhru. v. Wilamowitz⸗Möllendorff und dem Re⸗ 
gierungspräſidenten Conrad theil der Laudrath 
von Eiſenhart⸗Rothe, der Erſte Bürgermeiſter 
Knobloch, Stadtrath Metzger, Regierungsaſſeſſor 
Frhr. v. Hodenberg, Direktor Bumke, mehrere 
ri von der königlichen Forſtverwaltung und 
andere. 

Bromberg, 11. Mai. (Zur Jubelfeier des Real⸗ 
gymnaſiums.) Heute Vormittag um 11 Uhr fand, 
wie die „Oſtd. Preſſe“ berichtet, in der Aula des 
Realgyninaſiums die offizielle Hauptfeier ftatt, 
u der außer zahlreichen ehemaligen Schülern die 

pitzen der Behörden, ſowie die Lehrerkollegien 
der Anſtalt und des Gymnaſiums erſchienen waren. 
— t ä — ũ mn nn en 
den Kleidern des Müllers ſtehen geblieben. 
Dann begann eins die Grasbüſchel am Ufer 
abzurupfen, das andere folgte und fie kamen 
laugſam zu den ſaftigen Knollen. 

Hallerbachs Mathes, der nach ſeinem 
Weinberg ſehen wollte, kam in die Nähe, 
fand die Pferde in den Knollen, den Anzug 
am Ufer, er rief nach dem Müller, und als 
keiner antwortete, lief er ſporuſtreichs in die 
Mühle und erzählte es. Der alte Müller 
war allein zu Haus, er ging mit. Die 
beiden Männer traten an der flachen Stelle 
ins Waſſer. Der Spiegel lag wieder ganz 
ruhig. Der nackte Körper des Ertrunkenen 
ſchimmerte matt aus der grünen Tiefe. Der 
Müller konute tauchen und holte ihn herauf. 
An der Stirn klaffte eine große Wunde. Sie 
luden den Körper auf das ſchwarze Pferd, 
und fo ging es Tangjam zur Mühle. Es war 
ſchon rother Abend; im Hekkelswoag ſah 
man die ganze Felswand oben in ihrer 
ſchwarzen ſtarren Ruhe, jedes Aeſtchen war 
zu zählen. 

Im Gärtchen an der Lochmühle entjtand 
ein verſtörtes Stuhlrücken; alle Gäſte liefen 
an das grün und weiß geſtrichene Holzgitter. 
Der Müller führte das Pferd, Hallerbachs 
Mathes hielt den Leichnam; ſie gingen in 
Hemdsärmeln, ihre Sonntagsröcke deckten 
den Todten. Ein nackter Arm ragte ſteif 
heraus. Die Finger waren gräßlich nach 
innen gekrampft, zu einer weißen Fauſt. 

Die beiden Jungen ſahen mit leeren 
Blicken hin, mit leeren Blicken ſich an, einen 
Augenblick. Man brach haſtig auf, man 
floh aus dem unglücklichen Hauſe. Die 
beiden gingen mit, der eine rechts, der 
andere links auf der Straße. Sie fühlten 
beide die weiße, kalte Fanſt im Nacken 


Die Feier wurde durch einen Geſangsvortrag des 
Schülerchors eingeleitet; dann dankte der Direktor 
den Erſchienenen und gab eine Ueberſſcht über den 
Werdegang der Realſchulen. Es beglückwünſchten 
dann die Anſtalt nacheinander Provinzialſchulrath 
Geh. Regierungsrxath Dr. Polte im Namen der 
vorgeſetzten Behörde, Superintendent Saran im 
Namen der kirchlichen Körperſchaften, Landſchafts⸗ 
rath Franke⸗Gondes im Namen der ehemaligen 
Schüler gleichzeitig unter Wit. f einer 
Stipendienſtiftung don 10000 Mk., Prof. Schmidt 
als Vertreter des Gymnaſiums, der Direktor des 
Bergergymnaſiums in Poſen, Friebe, im Namen 
der gleichen Anſtalten der Provinz, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Knobloch im Namen der Stadt und ein 
Schüler im Namen der heutigen Schüler, die eine 
Schulfahne geſtiftet hatten. Der Direktor dankte 
jedem der genannten Herren in beſonderer Un- 
ſprache. Euthüllt wurden ein Bilduiß Kaiſer 
Wilhelms 1. und eine Gedenktafel für die fürs 
Vaterland gefallenen Schüler. Geheimrath Polte 
übergab die verliehenen Orden: dem Direktor 
Keſſeler und dem Profeſſor Goerres den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem techuiichen Lehrer 
Hertel den Kronenorden 4. Klaſſe. Mit dem ge⸗ 
meinſamen Gefange des Liedes „Deutſchland, 
Dentſchland fiber alles“ ſchloß die Feier. B 

Schwarzenau, 10. Mai. (Vertilaung der Mai⸗ 
käfer.) Durch landräthliche Bekanntmachung 
werden die Kreiseingeſeſſenen zur Vertilgung der 
Maikäfer, die in dieſem Jahre beſonders ſtark 
auftreten ſollen, aufgefordert. Die Kreisver⸗ 
tretung hat in Anerkennung der ernſten Gefahr 
einen Geldbetrag für das Sammeln der Maikäfer 
aus Kreismitteln bewilligt, welcher an die 
Sammler zur Vertheilung kommt. 

Poſen, 13. Mai. (Bezugsgenoſſenſchaft für 
Brennmaterialien.) Die im Herbſt v. Is. hier 
ins Leben gerufene Bezugsgenoſſenſchaft für 
Brennmaterialien erfreut ſich eines lebhaften 

uſpruchs. Ihr gehören gegenwärtig über 2000 

itglieder an. Die Genoſſenſchaft hat nunmehr 
ihren Geſchäftsbetrieb über die ganze Provinz 
Poſen ausgedehnt. Sie liefert alle Arten von 
Breunmaterialien zu Heiz- und gewerblichen 
wecken zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Mai 1901. 

— (FTontraktbruch landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiter.) Um dem immer mehr um 
ſich greifenden Kontraktbruch der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter entgegenzutreten, will die weſt⸗ 
preußiiche Laudwirthſchaftskammer verſuchen,. 
durch Selbſthilfe, ſoweit als möglich, Wandel zu 
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke bittet die Kammer die 
landwirthſchaftlichen Arbeitgeber in der Provinz, 
ihr die Namen der ihnen entlaufenen Arbeiter 
unverzüglich unter Beifügung der Perſonalpapiere 
mitzutheilen, ebenſo den nachweislichen oder ver⸗ 
muthlichen Aufenthaltsort der Entlanfenen. Die 
Namen der kontraktbrüchigen Arbeiter wird die 
Kammer dann bekannt machen, um jedem land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeitgeber Gelegenheit zu 
geben, ſich bei Annahme von Arbeitern zu ver⸗ 

ewiſſern, ob dieſe etwa kontraktbrüchig geworden 


d. 

— Unberechtigter Abdruck von In⸗ 
ſeraten.) Der Abdruck von Juſeraten ans 
anderen Zeitungen we wohl in der Mehrzahl 
deshalb, um die Leer glanben zu n, die 
geit erfrene ſich einer beſonderen Aufmerkſam⸗ 

eit "Teiteng des inferirenden Publikums, wohl 
auch, um anderweit Inſerenten anzulocken. Nach 
einem Eutſcheide des Reichsgerichts vom 5. März 
d. Is. kann gegen einen ſolchen Nachdrucker auf 
Grund des Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs vorgegangen und dieſer 
zur Unterlaſſung verurtheilt werden. Und zwar 
kann die Klage nicht nur von dem intereſſirten 
Zeitungsverleger, ſondern auch von jedem inter⸗ 
eſſirten Gewerbetreibenden erhoben werden. — Da⸗ 
mit iſt manchem lebensunfähigen Zeitungsunter⸗ 
nehmen der Weg, durch Ausſchmückung mit frem⸗ 
ben, Bebern" ſich ein beſſeres Ausſehen zu geben, 
erlegt. 

— Die deutſchen Nordſeebäder.) 
Wiederum wie in den letzten Jahren regelmäßig 
wird uns von dem Vorſtande des Verbandes 
deutſcher Nordſeebäder der von demſelben heraus⸗ 

egebene Leitfaden: „Die dentſchen Nordfeebäder“ 
bermittelt. Das Werkchen itb feine Bor- 
gänger ſowohl an Ueberſichtlichkeit des Juhalts 
Als auch in der äußerſt geſchmackvollen Ausſtattung. 

n gedengener Kürze, unter Vermeidung jedes 

eklamehaften, ſchildert es die einzelnen dentſchen 
Nordſeebäder und wird ſicher dazu beitragen, dem 
immer noch ſtarken Zuge nach deu belgiſchen und 
holländiſchen Nordſeebädern zugunſten der deutſchen 
Nordſeebäder mehr und mehr Einhalt zu thun. 
Wir empfehlen die Broſchüre, die die in faſt allen 
größeren Städten Dentſchlauds errichteten Aus⸗ 
kunftsſtellen des Verbandes deutſcher Nordſeebäder 
koſtenfrei verabſolgen und welche auch von dem 
Vorſtande des Verbandes in Norderney gratis 

u verſandt wird, allen demjenigen, die ein See⸗ 

beinchen wollen oder welche ſonſt Intereſſe 
gaben Eutwickelung der dentichen Nordſeebäder 
aben. 

— (#olonialabtheilung Thorn.) Als 
letzte Veranſtaltung in dieſer Saiſon gedenkt die 
Nolonialabtheilnng Thorn ihren Mitgliedern und 
Gäſten, Damen und Herren, eine en von 
Lichtbildern aus Togo zu bieten. Die Vorführung 
oll am Sonnabend den 18. d. Mts. abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes ſtattfinden, den 
begleitenden Bortrag hatte Herr Rebeſchke, Lehrer 
an der hieſigen höheren Töchterſchule, die Güte zu 
Abernehmen. Die meiſt farbigen Lichtbilder, über 
40 an der Zahl, geben ein getrenes Bild 
Küſtenlandſchaft von Togo mit ihren Anſiedelungen 
Aneho, Lome und Sebbe. deren Hauptbaulichkeiten 
vorgeführt werden, ſowie von der Flora und dem 
ganzen Völkergemiſch unſeres Schutzgebiets. Der 
Lichkbilderapparat hat ſich in letzter Zeit bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten als durchaus zuverkäſſig 
bewährt, ſodaß Störungen he. der Vorführung 
nicht zu befürchten find. Es darf alſo den Damen 
uud Herren der Abtheilung eine genußreiche Be⸗ 
an der Küſte von Oberguinea gewähr⸗ 
le werden. . a 

— (Flieder) Der Flieder ſteht in Blüte, Er 
nimmt bei uus eine eutichiedeu herrſchende Stellung 
ein und giebt der Zeit ſeines Blühens eine her⸗ 
vorragende Früßlingsſtimmung durch ſeine Blüten⸗ 
fülle und ſeinen eigentümlichen Geruch, der in 
0 Mengen ansſtrömt, daß er ganze Gärten 
Füllt und ein Strauß jchou ein Zimmer parfitmixt. 
Der Flieder ift eine ausländiſche Pflanze, die ſich 
bei uns das Heimatsrecht erſt hat erwerben 
müſſen. Der Flieder ſtammt aus dem warmen 


Mittelaſten und iſt aus China zu uns gebracht 
worden. Jetzt hat er durch ſeinen einſchmeichelnden 
Duft alle Länder Europas, freilich auf friedlichſte 
Weiſe, erobert und ſich deren Klima anbequemt. 
Er ziert die Gärten Neapels, wie die von Paris, 
London, Berlin, Wien, Peſt; ſein entzückender Duft 
ift jetzt heimiſch in Deutſchland und Rußland, wie 
in Mittelſchweden und Finnland. Freilich hat das 
Klima ſeine Blütezeit verändert. In den Ländern 
am Mittelmeer blüht er bereits im März, in 
Frankreich und Ungarn im April, während Eng- 
land und Deutſchlaud erſt im Mai ſich ſeines 
Duftes erfrenen und er in Mitkelſchweden und 

innlaıd ſogar erſt zum Sommerflor gehört. Die 

unſtgärtnerei Kennt nicht ſolche Abhängigkeiten 
und nee und 8 Flieder bereits zur 
ä en Winterszeit. 5 
bärte Fecht nofks-Erkrantungen in Pod⸗ 
gorz) Unſer Nachbarſtädtchen Podgorz, welches 
ſeit einigen Wochen von einer Diphtheritis⸗ und 
Scharlach⸗Epidemie fo ſtark betroffen iſt, daß die 
Schulen geſchloſſen werden mußten, erführt jetzt 
eine neue Heimſuchung durch Maſſenerkrankungen 
an Trichinoſis. Bisher find ca. 20 Erkranknugen 
bekannt geworden, die ſich aber täglich mehren. 
Die ſofort vorgenommenen polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, daß die Erkrankungen ihren 
Grund im Geuuß von Fleiſchwaaren aus dem 
Geſchäft des Fleiſchermeiſters Paluszkiewicz haben. 
Derſelbe hat Mitte April ein etwa 5 Zentner 
ſchweres Schwein geſchlachtet, welches vor der 
Schlachtung durch den Schlachtviehbeſchauer unter⸗ 
ſucht und nach der Schlachtung von demſelben 
Beamten auf Trichinen unterſucht, als trichinen⸗ 
frei geſtempelt und zum Verkauf freigegeben wurde. 
Das Fleiſch dieſes Schweines iſt dann theils zu 
Wurſt ꝛc. verarbeitet, theils pfundweiſe verkauft 
worden. Bei einer jetzt vorgenommenen ernenten 
Durchſuchung von Reſtbeſtänden jenes Schweine⸗ 
fleiſches find durch einen anderen Fleiſchbeſchaner 
Trichinen gefunden worden. Daraufhin wurden 
die noch vorhandenen Fleiſchbeſtände polizeilich 
beſchlagnahmt und vernichtet bezw. ausgekocht. 
Von den erkrankten Perſonen ſchweben einige in 
Lebensgefahr. Auch der Fleiſchermeiſter Palusz⸗ 
kiewicz ſelbſt iſt erkrankt, ſowie in dem von ihm 
bewohnten Hanſe noch weitere 10 Perſonen. — 
Der „Podgorzer Anzeiger“ berichtet noch über die 
Trichinoſis⸗ Erkrankungen: In dem Hanſe, in 
welchem der Fleſſchermeiſter P. wohnt, erkrankten 
nach und nach einige Einwohner an einer eigen⸗ 
thümlichen „Angenkrankheit“, der man aber keine 
Bedentung beimaß. Schließlich nahmen aber die 
Erkrankungen einen bedenklichen Umfang an, und 
die Erkrankten ſuchten den Arzt auf, der unn 
Trichinofſe feſtſtellte. Alle Leute, die von dem am 
14. April geſchlachteten und vorſchriftsmäßig 
unterſuchten Borſtenvieh Fleiſch gegeſſen, liegen 
geute krank, zum Theil ſchwer, darnieder. Der 
Fleiſchermeiſter Paluszkiewicz erleidet durch bieſen 
Fall einen großen Schaden, denn es meidet nun 
jeder feinem Laden. Wer eutſchädigt nun Herrn 
Paluszkiewicz? t 

— 8wangsverſteigerung.) Bei der am 

Sonnabend auf dem hieſigen Amtsgericht erfolg ⸗ 
ten Zwangsverſteigerung des Pfefferküchler Mar⸗ 
quardt'ſchen Grundſtücks Brückenſtraße 24 und 
Manerſtraße 23 ſind keineswegs 13000 Mk. Hypo⸗ 
theken ausgefallen, ſondern durch das Höchſtgebot 
von Herrn Kaufmann Gukſch mit 28100 Mk. 
werden die Hypotheken gedeckt. Zur Gebäudeſteuer 
ift das einem ungswerth von 
2174 Mk. veranlagt. 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Mai. (Aufge⸗ 
fundene Kindesleiche.) Als die Scharwerkerin 
Anaſtaſia Rigielski in Ernſtrode am 8. Mai auf 
ihren Hansboden ging, bemerkte fie ſtarken Ver⸗ 
weſungsgeruch. Nach vielem Hin⸗ und Herſuchen 
fand ſich dann anf dem angrenzenden Hausboden 
der Wittwe Koseciemski unter einer Rolle und in 
einer Rattenfalle verborgen die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes. die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen war. Auſcheinend iſt die Leiche in 
die Ratteufalle geſteckt worden, um von den Ratten 
aufgefreſſen zu werden. Die geſtern ſtattgefundene 
gerichtsärztliche Sektion hat nicht ergeben, auf 
welche Weiſe das Kind um's Leben gekommen oder 
ob es ſchon bei der Geburt todt geweſen iſt, d 
die inneren Orgaue bereits zu ſtark in Verweſung 
übergegangen waren. Wer die Leiche in der Falle 
verſteckt hat, iſt bisher nicht ermittelt. 


BZ 

— (Erledigte Schulſtelleu.) Stelle zu 
Hans dorf, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen 
bei der fürſtlich Reuß Plauiſchen Kammer in 
Schleiz.) Stelle zu Sarnau, Kreis Culm, evangel. 
(Freisſchulinſpektor Dr. Seehauſen Brieſen.) 
Stelle an der neugegründeten Volksſchule in 
Kawentſchin, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Bartſch in Schwetz.) Stelle zu Andreas⸗ 
thal, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Meyer in Tuchel.) Lehrer und Küſterſtelle zu 
Trebbin, Kreis Dt.⸗Kroue, evangel. (Gutsherrſchaft 
in Drahnow, Kreis Dt.⸗Krone.] 

Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil überufmmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Wie aus den hieſigen Zeitungen vom 12. d. Mts. 
u erſehen ift, hatte der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Kaiſer Wilhelm I. ⸗Denkmal 
eine Sitzung abgehalten, in welcher Rechnung 
gelegt wurde. Es hat ſich in den 4 Jahren, in 
welchen die Sammlung betrieben wird, ein Bau⸗ 
kapital von nahezu 20000 Mk. angesammelt. 
Dieſe Summe reicht aber bei weitem noch nicht 
aus, um das für die Stadt würdige Denkmal her⸗ 
ſtellen zu können. Es ſoll mit der Sammlung 
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der | weiter fortgefahren werden, bis die Summe anf 


30000 Mk. augewachſen iſt; daun ſoll mit dem 
Ban ſofort begonnen werden. Mitbürger, aljo 
friſch au's Werk heran. möge jeder ſein Scherflein 
zu dieſem patriotiſchen Werke beitragen, damit 
die letztgenannte Summe aufgebracht wird und 
der Grundſtein im Jahre 1902 gelegt werden 
kann, denn je eher das Deukmal errichtet iſt, 
umſo eher haben wir unſere Freude daran. Eine 
ſchöne Gelegenheit zum Einſammeln von Bei⸗ 
trägen für das Denkmal bietet der Himmelfahrts⸗ 
kan. Wie bekannt, gält die Liedertafel an dieſem 
Tage im 9 ihr Geſaugskonzert ab. Es 
werden nach dor Meder tauſende von Menſchen 
ſtrömen, würde jeber ein Eintrittsgeld von unr 
10 Pfennigen zahlen, fo käme ein gauz nettes 
Sümmchen zuſammen. Vielleicht tragen dieſe 
Zeilen dazu bei, daß ſich die Liedertafel hierzu 
entſchließt. Ferner möchten wir uns einen Vor⸗ 
ſchlag erlauben, der dahin geht, daß in den 
iefigen Hotels, Reſtaurationen ꝛc. Sammel 
lichſen aufgeſtellt werden, denn viele möchten 


gerne ihr Scherflein dazu beitragen, wollen aber 
nicht ihren Namen angeben. Alſo nochmals friſch 
an's Werk mit Volldampf! 

Die möglichft bald das Standbild ihres hei 

a 

geliebten Heldenkaiſers errichte ſehen müchten. 
Es regnet. 
Meteorologiſche Skizze von Dr. J. Groos. 
(Nachdruck verboten.) 
Es regnet, wenn Waſſer aus den Wolken 
in tropfbar flüſſiger Geſtalt herab auf die 
Erde fällt. Das herabfallende Waſſer ift in 
der uns umgebenden Luft als Waſſerdampf 
enthalten. Bei heiterem Himmel und Son⸗ 
nenſchein iſt dieſer ſtets in der Luft vor⸗ 
handene Waſſerdampf nicht mehr für unſer 
Auge ſichtbar, er iſt dann in als völlig 
durchſichtbarer Gasform vorhanden. Durch 
Abkühlung einer größeren oder kleineren 
Luftmenge bis unter ihren Sättigungspunkt 
des in ihr enthaltenen Waſſerdampfes wird 
naturgemäß ein Theil des letzteren in die 
tropfbar flüſſige, undurchſichtbare Form ge⸗ 
bracht, in welcher er daun als Wolke oder 
Nebel erſcheint. Dieſe beiden Arten beſtehen 
aus ſehr feinen Waſſertröpfchen, die ſich ver⸗ 
möge ihrer Leichtigkeit längere Zeit ſchwebend 
in der Luft erhalten können. Die Abkühlung 
des Waſſerdampfes der Luft und die daraus 
entſtehende Wolkenbildung erfolgt beſonders 
beim Aufſteigen der warmen Luft in höhere 
Regionen, deun je weiter von der Erde ent⸗ 
fernt, deſto kälter iſt die Luft, die ja be⸗ 
kanntlich ihre Erwärmung hanptſächlich von 
der von der Erde zurückgeſtrahlten Sonuen⸗ 
wärme empfängt. Wird der Niederſchlag 
des Waſſerdampfes durch dieſe Abkühlung ſo 
reichlich, daß die Waſſertheilchen ſich nicht 
mehr in der Luft erhalten können, ſondern 
ſich zu größeren Tröpfchen und Tropfen ver⸗ 
dichten, ſo fällt das Waſſer als Regen herab. 
Anfangs löſen ſich die Tropfen beim Herab⸗ 
fallen wieder auf, durch die Trockenheit und 
Wärme der unteren Luftſchichten. Dieſes 
geſchieht ſo lauge, bis auch die unteren Luft⸗ 
ſchichten mit Feuchtigkeit geſättigt ſind. 
Dann findet in der Regel das Umgekehrte 
ſtatt, daß nämlich die Tropfen ſich im Herab⸗ 
fallen durch neuen Niederſchlag noch ver⸗ 
größern, ſo daß alſo die am Fuße eines 
Thurmes auf eine gleich große Fläche fallende 
Regenmenge größer iſt, als au der Spitze 
deſſelben. Je dunkler die Wolken, deſto 
größer iſt die Regenmenge; hellere Wolken 
geben feinere Regentropfen. Iſt der ganze 
Himmel gleichförmig bedeckt, ſo erfolgt der 
bekannte Landregeu. Werden nur einzelne 
Wolken vom Winde nach einer Richtung hin⸗ 
getrieben, ſo haben wir den Strichregen. 
Verdichten ſich die Waſſerdünſte langſam von 
unten nach oben, ſo fallen kleine Tropfen und 
bilden den Staubregen. Verdichtet ſich durch 
Sturm oder Gewitter eine Wolke ſehr plötz⸗ 
lich, ſo haben wir den Platzregen oder gar 
den Wolkenbruch zu erwarten. Vermöge des 
Widerſtandes und der Bewegung der Luft 
fallen die Regentropfen uur langſam und in 
ſchiefer Richtung zur Erde, wodurch ihre Be⸗ 
wegung mehr gleichförmig, als beſchleunigt 
wird. Ohne die uns umgebende Luft wäre 
ein Regen nicht denkbar, wir hätten dann 
ſtets nur Wolkenbrüche zu erwarten. Ohne 
den Widerſtand der Luft würden ſchon kleine 
Tropfen aus einer Höhe von 2000 Metern 
die Erde mit der Geſchwindigkeit einer 
Kanonenkugel erreichen und wohl die größten 
Verheerungen anrichten, oder wir Menſchen 
würden nicht exiſtiren. 

Iſt die Temperatur der Luft unter dem 
Gefrierpunkte, jo findet der Niederſchlag des 
Waſſerdampfes nicht mehr in flüſſiger Form, 
ſondern in Geſtalt feiner, nadelförmiger Eis⸗ 
kryſtalle ſtatt, welche fich zu zierlichen, ſechs⸗ 
ſtrahligen Sternen zuſammen gruppiren. 
Bei größeren Mengen bilden dieſelben unſere 
bekaunten Schneeflocken, deren weiße, undurch⸗ 
ſichtige Beſchaffenheit von der lockeren Au⸗ 
hänfung der ſie bildenden Eiskryſtalle und 
den zahlreichen, zwiſchen ihnen eingeſchloſſenen 


3 luſthaltigen Zwiſchenräumen herrührt. 


Da ſich in der uns umgebenden Luft 
mancherlei Verunreinigungen, von der Erde 
herrührend, befinden, auch leichte, feſte Körper 
von der Luft emporgehoben und eine Zeit 
lang darin erhalten werden können, ſo kann 
es nicht befremden, daß der Regen manchmal 
die verſchiedenartigſten Dinge mit ſich bringt, 
oder manchmal eine abſonderliche Farbe 
zeigt. Daraus entſtanden in dem aber⸗ 
glänbiſchen Mittelalter die abenteuerlichſten 
Erzählungen und übertriebenſten Dentungen. 
Man ſprach von Wunder⸗ und Blutregen 
und dergleichen mehr. Selbſt in unſerem 
Jahrhundert glaubte man noch an einen 
Blutregen, weil man hier und da nach einem 
Regen rothe Flecke auf der Erde bemerkte. 
Die moderne Wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, daß 
dieſe rothen Flecke von Inſekten oder Blumen⸗ 
ſtanbfäden herrührten, welche vom Sturm in 
die Luft getragen und an weit entfernten 
Orten durch den Regen wieder niederge⸗ 
ſchlagen oder aber auch, daß ſie, wenn ſie 
in größeren Mengen und in größerer Ver⸗ 


breitung auftraten, jeinſte Saudpartikelchen 
waren, die aus dem Sandmeer der Sahara 
durch günſtige Windrichtungen bis in unſere 
Gegenden getragen worden waren. 

Wolken und Nebel ſind nicht weſentlich 
verſchieden. Nebel ſind auf dem Boden 
ruhende Wolken. Die am Bergesgipfel 
lagerude Wolke erſcheint dem darin befind⸗ 
lichen nur als Nebel. Nebel iſt die Wolken⸗ 
ſchicht, welchen an manchen Abenden anf 
Gewäſſern und feuchten Wieſen ruht, und 
welche ſich ſtets dann bildet, wenn die auf 
dem Waſſer oder Sumpf ruhende Luftſchicht 
ſich bis zum Gefrierpunkt abkühlt. Viele 
Menſchen ſchreiben dem Nebel eine beſondere 
ſchädliche Wirkung auf die Geſundheit zu. 
Er ift nicht ſchädlicher als Regenwetter. 

„Eine herrliche Lufterſcheinung. welche ſich 
zeigt, wenn die Sonne dem Zuſchauer im 
Rücken ſteht und in den ihm gegenüber her⸗ 
abfallenden Regen ſcheint, it der Regenbogen. 
Häufig ſieht man zwei Regenbogen zu gleicher 
Zeit, welche konzentriſch find. Der ſunere iſt 
der Hanptregenbogen und hat die lebhafteren 


Farben; die Farben des äußeren ſind 
ſchwächer. Da der Mittelpunkt beider Bogen 


der Sonne gerade gegenüberſteht, ſo erſcheint 
ein völliger Halbkreis über dem Horizont, 
wenn die Sonne eben auf⸗ oder niedergeht. 
Regnet die betreffende Wolke, in welche der 
Zuſchauer blickt, nicht an allen Stellen, oder 
find nur einzelne, verſtreute Regenwolken am 
Himmel, ſo ſieht er nur einzelne Stücke des 
Bogens. 

Die Erſcheinung des Regenbogens beruht 
auf der Brechung und Zurückwerfung der 
Sonnenſtrahlen im Innern kugelfürmiger 
Waſfſertropfeu. 

Der Mittelpunkt des farbigen Bogens 
liegt ſtets auf der rückwärtsverlängerten Ver⸗ 
bindungslinie des Auges mit dem Mittel- 
punkt der Sonne, iſt alſo ein unter dem 
Horizout gelegener Punkt der Himmelskugel. 
Der Regenbogen erſcheint daher flacher bei 
höherem, höher bei niederem Stand der 
Sonne und wird zum vollſtändigen Halbkreis, 
wenn die Sonne gerade im Horizont ſteht, 
alſo wenn ſie auf⸗ oder niedergeht. 

Die Farbenfolge des Bogens gleicht ges 
nau der eines Spektrums, in welchem die 
Farben unvollſtändig von einander getreunt 
ſind, in einander verlaufen. Der violette 
Saum iſt nach innen, der rothe nach außen 
gekehrt. Beim Nebenregenbogen iſt die 
Farbenfolge die umgekehrte. Die Haupt⸗ 
farben ſind: violett, blau, grün, gelb, orange 
und ſchließlich roth. 


S e ————————j—ꝙ 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der verſtorbene Muſikalienhäudler Dr. 
Max Abraham, Juhaber des Peters'ſchen 
Muſikverlages, hat, wie das „Leipz. Tabl.“ in 
Leipzig, meldet, zur Erhaltung und Erweiterung 
der von ihm begründeten, zur unentgeltlichen 
Benutzung für Muſiker in Leipzig beſtimmten 
„Muſikbibliothek Peters“ ein Ver⸗ 
mächtniß von 400 000 Mark ansgeſetzt. 


Mannigfaltiges. 
(Sieben Selbſtmorde) kamen in Berlin in 
den letzten beiden Tagen vor. 

Ein Unteroffiziersmord vor 
vierzehn Jahren.) Auf Beraulaſſung 
des Staatsſekretärs des Aeußern wird 
ſämmtlichen Truppentheilen des dentſchen 
Heeres folgendes bekaunt gemacht: „Nach 
Mittheilung des kaiſerlich deutſchen General⸗ 
kouſuls hält ſich in London, wie die dortige 
Polizei meldet, gegenwärtig ein Mann namens 
Hermann Schmidt oder Smith auf, der an⸗ 
geblich in Dentſchland wegen Mordes ver⸗ 
folgt wird. Schmidt ſoll vor etwa vierzehn 
Jahren, als er in Deutſchland ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügte, feinen Unteroffizier erjchoffen 
haben und daun nach England entflohen fein. 
Er iſt gegenwärtig ungefähr 32 Jahre alt, 
5 Fuß bis 5 Fuß 6 Zoll groß und hat 
dunkle Geſichtsfarbe und dunkles Haar.“ 
Man hofft, durch die Bekanntgabe des That⸗ 
beſtandes an alle deutſchen Truppentheile 
den Mord heute noch feſtſtellen zu können. 

(Ein Prozeß gegen mehrere Mag⸗ 
wetopathen) beſchäftigte in Köln am Frei⸗ 
tag das Schöffengericht. Sechs an er⸗ 
hielten wegen Beilegung auf Täuſchung des 
Publikums berechneter Titel Geldſtrafen von 50 
Mk. Andere Magnetopathen hatte das Landgericht 
zu 1½ Jahren Gefängniß wegen Verbrechens 
gegen. 5 176 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
ur 8 

(Ein Fall von Kaunibalismus) 
wird Wiener Blättern aus Süd⸗Steiermark, 
wo die Bevölkerung ſloweniſch ift, gemeldet. 
Im Dorfe Praßberg bei Marburg war jüngſt 
ein Ehepaar Braküſa verhaftet worden unter 
der Beſchuldigung, die eigene zwölfjährige 
Tochter ermordet und die Leiche im Backofen 
verbrannt zu haben, wo Knochenreſte gefunden 
wurden. Die gerichtliche Unterſuchung ergab 
aber, daß das Elternpaar die Tochter ge⸗ 
ſchlachtet und verzehrt und die 9 
im Backofen zu ene geſucht hatte, 
was nicht vollſtändig gelang. 

Seide eines e 
Offiziers.) Als der Artillerielentnan 


Graf Ascauio Verazzo in Venedig mit einem 
15jährigen Mädchen ein heimlichen Zuſammen⸗ 
künften dienendes Haus betreten wollte, 
lauerten ihm am Thore die Eltern und Ver⸗ 
wandten des Mädchens auf und ohrfeigten 
den Offizier. Graf Verazzo fuhr darauf 
nach Meſtre, begab ſich in ein Hotel und er⸗ 
ſchoß ſich dort. Ein von ihm hinterlaſſener 
Brief klärt ſeine Kameraden über den Grund 
der That auf. 8 
(Unfall.) Bei dem Einzug der Königin 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
103 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 46 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4.25 Mk., 
Roggen⸗ 4.604,82 % Mk 


Hamburg, 13. Mai. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,25. — Wetter: 


ſchön. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 14. Mai. 


Wilhelmina in Schwerin wurde ein Bericht⸗ niedr.] Höchit. 
erſtatter aus Holland, namens van Groningen, Benenunng N 
von einem ſcheu gewordenen Pferde über⸗ 12 
zannt und erlitt einen Doppelbruch des] Weizer 100 Kilo 17 — 17 60 
linken Schienenbeines und andere Verletzungen.] Noggen.. » 1 E 1 5 
Prinz Heinrich der Niederlande ſlattete ihm] San. 14 501 — 
am nächſten Tage im Srankeuhaufe einen] Stroh (Richt⸗ )) „0 
Beſuch ab; die Wiederherſtellung wird vier Hen " 9 110 — 
Wochen in Anſpruch nehmen. Ein anderer ae rer, 2 2. 9 2 
holländiſcher Journaliſt namens Koch erlitt B a 
durch die Lanze des Dragoners eine leichtere] Roggenmehl! ET 
Verletzung. Dre . 2,4 Kilo — 50 — 
(Eine Villenkolonie nach engliſcher]Aindfleiſch von der Keule [1 Kilof 1 120 
Art) wird auf Veranlaſſung des Kaiſers in Pots⸗ Bauchfleiſch. — = — 901 11— 
dam angelegt. Der Monarch hat die Anregung Kalbfleiſch Dr. « — 701 1120 
dazu bei ſeiner letzten Reiſe nach England ge- Schweinefleiſc . . . 2 120 140 
wonnen. Er 37 nicht nur Pläne und in Aquarell | Hammelfleiſch h „ 1110 120 
ausgeführte Skizzen für die Villen aus England | Geräucherter Speck.. ” 1/50] 160 
mitgebracht, ſoudern das Unternehmen auch durch Schma g 22 0ee = 11401 — | — 
die Abtretung eines Theiles des der Krone ges lll... 1/80] 2 20 
hörigen Neuen Gartens gefördert. Von den Villen] Cier „Schock 220 260 
find bereits fünf im Bau begriffen. Ihre Ein⸗[Krebſeee. 61 1160 4|— 
richtung ſoll den heutigen Berliner Anſprüchen Aale H RT 1602 
eutſprechen. Sie erhalten von allen Seiten Licht Breſſen „ 50 — 60 
und Luft. Die Hälfte der Villen wird als Ein- Schleie „ „ — 80 120 
familienhäufer ausgebaut, wie dies in Englaud Hechte 80 
üblich it; da jedoch die Grundſtüſckspreiſe in] Karauſchans 280475 
Potsdam im allgemeinen ſchon jo hohe ſind, wird Barſche . 460470 
die andere Hälfte der Villen je zwei Wohnungen] Z ande * 1230 140 
erhalten. Karpf ns = 11601(— — 
6 Lootſen ertrunken) In Portovenere ] Barbiuen. „ 1-150|—|60 
bei Spezia (Italien) fuhren am 8. Mai bei ſchwerem] Weißfiſche 3 20 — 30 
Sturm acht Lootſen einem einlaufenden eugliſchen Milch . ji iter— 12—— 
Dampfer entgegen. Das Lootſenboot keuterte, Petroleum . 14220 
wobei fünf Lootſen ertraufen. Die Regierung ent: ] Spiritus = 11301—— 
ſandte ein Torpedoboot zur Auffiſchung der Leichen. 2 ddenat.) 291 —1— 


Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 

Es koſteten: Spargel 0,80—1,40 Mk. p. Kilo, 
Zwiebeln 15—20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15 
bis 20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10 —20 Pf. pro Knolle, 
Radieschen p. Bund 5,— Pf., Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 8-10 Pf. pro Pfund, Salat p. Köpfchen 
35 Pf., Schnittlauch 5 Pf. pro Bund, 
Meerrettig 10-30 Pf pro Stange, Aepfel 15—35 
Pf. pro Pfd., Gänſe 3,00 — 4,00 Mk. pro Stück, 
Enten 250 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,30—2;00 Mk. pro Stück, junge 1.20 —1.70 Mk. 
pro Paar, Tauben 75—80 Pf. pro Paar, Puten 
4.506,00 Mk. pro Stück. 


15. Mai: 


(Schiffsuntergaug) Wie aus Breit ge⸗ 
meldet wird, ging in der Nähe von Kap Penmarch 
die Fiſcherſchalnppe „Marenge“ mit einer Beſatzung 
bon 11 Maun unter. 

erantivoriliß für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Fmiliche ene Danziger Proben- 


örſe 
vom Moutag den 13. Mai 1901. 
—.— Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
dom kegenaunte Faktorei⸗Propiſion uſancemäßig 
Weizener an den Verkäufer alten: 
oh der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ut und, weiß 772—777 Gr. 173 Mk., 
Roggen per a 34-766 Br. 127¼—130 Mk. 
Er. Normafeune don 1000 Kiloar, per 714 
bis 798 Gr. 98101 5 feinkörnig 714 


204. König. Preuß. Klaſſenlotterie. 


134. Klaſſe. 20. Ziehungs tag, . Mai 1901. (Vorm. 
(Schluß.) 


Nur die Gewume uver 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) 

2g (500) 119 32 340 63 417 630 714 63 871 905 1045 
74 104 326 555 795 882 ( 2033 153 (1000) 86 
10) 93 296 539 884 930 (1000) 3052 78 429 82 528 
4101 331 74 424 876 938 (500) 87 5084 148 255 340 
417 503 (500) 31 70 870 8109 385 509.867 976 7063 
(1000) 339 71 472 720 79 8366 794 9020 277 504 97 
608 (1000) 89 968 72 

10024 25 275 80 446 610 74 778 837 911 11049 182 

57 983 12262 67 416 47 48 565 738 78 804 85 18338 
550 78 744 955 (500) 14000 400 64 78 510 629 81 877 
15:07 79 872 16007 63 81 153 411 17250 326 431 
61 691 857 75 88 983 18072 291 317 485 898 926 
19127 67 533 607 32 805 1 

20032 266 306 20 (3000) 93 401 836 21076 (10000) 
164 384 543 621 752 841 902 049 95 144 341 434 
525 854 (500) 919 23005 53 750 961 24105 266 380 
411 73 (500) 639 711 54 918 25041 420 508 15 49 
829 45 900 94 26019 69 183 283 497 599 27084 115 
258 317 435 703 921 28081 112 543 721 67 833 83 942 
70 29548 954 

30152 268 99 (509) 853 9415 31309 512 (500) 785 
893 (500) 925 78 32010 85 260 355 949 33393 445 
550 55 770 846 34101 3 251 546 760 35387 501 981 
92 36102 312 (500) 68 432 545 889 999 37610 92 758 
84 38095 316 485 798 846 39068 238 541 736 

40022 274 406 655 833 (500) 978 80 41551 
4222 375 541 607 893 925 43004 93 327 610 819 
32 (3000) 44045 242 89 307 485 552 97 610 897 
45018 26 335 503 16 711 E00) 65 46086 668 47019 
731 48020 288 432 533 612 (1000) 756 57 934 49117 
252 87 359 627 

50249 633 981 61010 458 639 92) 52257 78 514 
39 611 20 811 31 964 53123 537 689 752 900 54210 
418 55126 31 588 611 867 913 (500) 43 56263 339 
510 700 81 57223 97 543 618 (500) 798 810 36 
58:25 398 490 994 59005 219 50 337 407 532 (500) 
671 (3000) 768 870 906 

61046 153 302 70 512 


@0167 311 405 568 745 67 
656 930 36 43 74 62543 762 (3000) 937 08975 86 
182 327 465 571 776 837 464169 202 819 26 (3000) 
49 65049 298 487 503 601 858 943 86028510 69 219 
341 715 67126 243 65 499 678 ) 88 855 923 
68037 330 77 432 867 81 950 69136 348 52 66 (3000) 
460 

7010 209 352 (1000) 55 431 802 922 59 71085 
257 (500) 727 38 47 811 72594 708 10 46 917 91 
73047 162 (500) 204 (3000) 333 422 4 69 570 754 
91 928 (1000) 74152 388 479 538 (1000) 613 25 71 
897 981 75027 58 378 83 (500) 900 22 76128 35 561 
680 976 77310 (1000) 76 472 521 72 745 (500) 986 
78029 33 51 211 376 725 78.897 938 79246 78 418 
73 523 37 869 81 

80:08 84 542 791 81159 298 363 937 88 82560 713 
907 83023 127 218 36 373 447 524 667 749 905 84049 
196 250 558 657 (1000) 85360 93 685 708 923 79 
86203 351 530 39 711 29 52 857 998 87098 271 372 
653 978 88639 80 812 31 68 89117 34 254 (8000) 
318 461 728 42 

90029 (500) 230 397 514 96 614 993 91206 580 819 
42 908 92388 586 58242 58 463 546 54 54263 487 577 
659 867 945 56 (500) 95006 206 396 468 86 50558 202 
291 885 981 97154 351 444 (1000) 518 98980 99104 
51 84 230 92 409 567 761 

100 55 626 965 96 101017 118 47 236 389 453 70 
508 (500) 638 (1000) 58 67 74 79 83. 830 46 (500) 
102200 95 430 520 632 740 897 (500) 932 103116 
233 462 74 79 104011 81 506 105256 531 (3000) 
65 737 822 64 106099 289 324 435 84 881 107285 
306 461 501 662 753 82 868 993 108090 135 271 483 
95 686 726 863 109019 105 84 221 601 65 963 

110158 252 416 32 93 682 726 (1000) 841 82 970 


 Bierdevormnii 
Bei der voruunlierung. Am Mittwoch den 15. d. Mts., 


Mts 

vormittags von 8 ihr ab, morgens von 4 bis 6 Uhr, 
auf dem Exerzierpltz vor dem die — dem aba Sam 
Leibitſcher Thore ſtattſindenden] haufe und dem Kinderheim lagernden 
Muſterung der Pferde und Steine für das Bismarck Denkmal 
Wagen find für die bereits im | geſprengt werden. 
Brunepen 5. Jahre als kriegsun⸗] Der Weg nach der Ziegelei wird 
brauchbar bezeichneten Pferde Be⸗ für dieſe Zeit geſperrt, auch wird 
welcbe n 4 des Magiſtrats, vor ſouſtiger Annäherung an den 

€ die Unbrauchbarkeit des Sprengplaß während der gedachten 
fenen . ven Nan; 

orführenden de 

Muſterungs⸗Kommiſſar vorn- 


legen: 
e ſcheinign 
— 5 1 pieſem Zwecke den ur 


eſitzern ſ. Z. von hier ans 
zugeſandt. 0 
Sollten nun, wie es den An⸗ ment? in Rüden Derbacpten. 


ſchein gewinnt, einzelne diefer], Verſtegelte Angebote mit An- 
Beſcheinigungen verloren 8 gabe der monatlichen Pacht find 
gangen ober unleſerlich geworden zum 30. Mat 1801 in dem Zahl⸗ 
Fein, ſe ift die Ausfertigung von mueiſter, Geſchäftszimmer, Gerech⸗ 
Duplikaten in unserem Militär teſtraße 30, abzugeben. Daſelbſt 
bureau rechtzeitig zu beantragen können auch die Bedingungen 
Thorn den 9. Mai 1901 leingeſehen werden. 
Der Magiſtrat. Thorn den 14. Mai 1901. 


I. Bataillon N 
Bekanntmachung. Jufauterie⸗Regts. von Borcke 
„Zur Ergänzung der Beſtände im 


Ae ce ei Shen Meine Wohnung 


wird die Lieferung von Wäſcheſtoffen befindet ſich ſeit dem 1. April cr. 


and Kleidungsftücken nach dem nach. Altstadt. Markt 25, 


angegebenen ungefähren Jahres bedarf . 


Zusgeſchrieben und zwar: 
= gn R. Neu 

0 eumann 
Rechtsanwalt. 


166 m br. weißes Leinen zu 3 


N „ a 
in Feinwäſche wird fauber zu ſo⸗ 


2 . ” ; Unterlagen, 
— n ſchm. 7 „ „ kl. Bezügen, 

liden Preiſen ausgeführt auch im Hanse. 
H. Zimny, Plättanſtalt, 


„Hemden, 
Tuchmacherſtr. 2. 
. blaues Schürzenlei 
1 E : zenleinen, 
1 * 


in bester Ausführung 


ſänmen, dieſelbe 


erhältlich. 


9 Byd. weiße Handtücher, 
Br üchenhaudtücher, 
rothe Taschentücher, 
weiße Taſchentücher, 
buntes Leinen zu Nachtjacken, Lose 
ene für Männer, 
uner-Anzüge v. dunklem, zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
Angeben oflenen Sommerſtoff. terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. i a ng am 


Männer⸗Anzüge, 
angabe ſim nebſt Proben und Preis⸗ 


der An Voſtmäßig verſchloſſen mit] 22. Mai er., a 1,1 ſeit 25 Jahren bewährt als 
12 5 2 2 a N 
Tee en asel, für bes b Bivede bir beutfen Sud. beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
che Kr i um Zwecke der deutſchen Schutzge⸗⸗ £ 12 . 
Agua Sfifrzerhaus und Wühelm⸗ Biete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; nur in Drigiual⸗Packeten mit dem Namen Henkel 


Ziehung vom 31. Mai bis 5. Juni 
er., & 3,50 Mk. 
zu haben in der - 
Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Zwei Zimmer, 
Küche und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen, auch als angenehme 


bis 
* 8. Juni d. Js., 
i ge 3 
8 te eftrungsbebin eichen. 4 
gungen liegen 
— rar Armenbupegn zur Einſicht 
Thorn den 29. April 1901. 


Der Magi 5 
augen fe St menge 


übl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 4,1. 


Ml zus Rabinet re 


3 5 8. 1. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 6.1 Möbl. Jim. z. d. Tuchmacherſtr. 14, pt, 


err Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 


empfiehlt 


B. Kaminski, 


kaassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


Z, Thor: 
Seifen⸗ und Sache Fab 


Aromatiſche 
Terpentin ⸗ 


ö sparsamste und beste 
MHaushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 


esse Adolph Leet 


Eing. W.38237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. ER 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 

„Coperniens“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 

ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Lee 


Bleich⸗Soda, 


und dem Löwen als Schutzmarke. 
Henkel & Cie., Düsseldorf. 


(Freundliche Ballommopunng: 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom] C 
Juli preiswerth zu vermi 
Mellien 


2 


und tadellosem Sitz 


5333335333 


Marjötern » Seife 


iſt die N 


einzuführen. Die Ueber» 


2 


33333335333333535333 


> 


Nesse ,n—ůVs s οο 


2 


erkaufszeit 


f ermiethen. 
ſtruße 70, 1. 


8 


— 


h modernster Ausführung 


b. Dombrowski"”" Buchdruckerei, & 


Bestellungen von auswärts werden pünktlich 


Muster, Probedrucke und Preisangaben 


— Berindi 11. IDDRESEE 


. 233333 


F. 


Breitestrasse 40. 


93 300 118090 179 98 201 688 96 802 945 46 70 81 
5255 7 — — 2 


119% . b 
120007 41 148 648 91 908 121015 59 114 204 — 
38 44 314 407 (500) 50 517 93 938 122122 
54 419 611 123012 29 75 492 525 666 (1000) 70 71 80 
764 (1000) 961 124795 863 125052 194 (1000) 422 532 
639 56 946 126028 65 122 357 438 502 850 958 
127104 82 287 407 85 524 671 128146 57 78 322 50 
53 85 523 81 728 87 99 949 75 129013 217 88 998 

130005 16 (1000) 679 823 131036 127 292 370 538 
609 19 132046 69 (3000) 348 411 (1000) 657 73 828 
980 (500) 133091 320 70 500 63 82 96 628 63 828 924 
26 134141 92 (500) 214 525 932 76 135329 478 628 
742 136052 82 303 55 741 (1000) 80 137087 94 324 
436 626 31 71 728 138065 79 212 372 472 82490 618 
722 867 72 139192 316 42 86 452 668 907 48 

140083 607 33 779 821 919 141105 38 262 252 
142056 133 (500) 232 36 85 492 585 729 43 (1000) 820 
(3000) 88 940 143107 699 745 144129 211 369 562 
611 21 836 968 145602 29 801 11 148003 197 208 
482 (1000) 97 623 45 (500) 761 86 930 147154 420 42 
510 865 148007 22 39 359 73 499 699 812 18 53 902 
149016 81 108 26 98 509 27 673 (50% 998 

150522 94 619 808 22 59 151011 202 83 313 566 
992 152194 507 706 953 183014 396 473 588 637 82 
961 62 82 154154 82 321 548 863 455022 652 (1000) 
87 150232 76 746 931 157252 (1000) 59 378 436 39% 
(1000) 158087 285 438 70 573 679 (3000) 801 15 94 
159219 75 338 717 78 831 958 94 

160087 175 253 529 (500) 51 818 82 853 161061 104 
78 210 918 77 162123 512 706 163156 339 596 765 342 
164000 82 332 453 540 50 627 766 925 165026 196 
398 700 852 166037 50 126 57 214 403 48 86 640 72 
879 167009 14 441 719 86 963 168180 (8000) 
282 329 34 515 169196 592 662 810 

170066 118 340 402 537 61 93 633 85 95 97 944 
171220 50 308 31 37 783 821 172018 481 738 173135 
(3000) 324 650 776 966 174089 101 77 292 470 624 
746 81 896 175039 93 165 88 289 354 55 483 834 
176230 64 439 623 730 801 963 177046 103 60 
766 178196 423 505 626 760 (1000) 823 39 65 950 
179084 170 405 526 708 822 72 5 

180192 386 (500) 442 83 793 858 68 87 181337 
808 953 182036 408 605 20 92 (1000) 812 (3000) 
183189 248 423 75 521 607 30 818 184036 (1000) 265 
337 63 439 528 712 832 77 938 185151 218 19 381 
557 (3000) 727 809.75 186332 675 757 952 (1 
25 442 680 188182 411 28 900 41 189471 69 

190111 52 (8000) 272 326 651 737 56 (1000) 78 
837 191026 15 (1800) 78 238 461 71 270 913 31 
192124 204 422 713 36 59 957 63 96 193084 379 
84 755 (3000) 802 294171 239 (1000 55 81 629 (1000 
74 715 31 865 74 195034 120 280 99 493 802 on 
196036 217 602 99 839 922.55 79 197200 65 442 80 


505 648 61 99 818 35 198397 622 53 (500) 709 840 63 4 


199203 612 772 824 18 

200119 62 68 91 259 334 87 469 501 99 741 
201379 439 534 48 607 21 64 874 77 78 202007 15 
30 53 165 328 980 (3000) 89 20350 373 563 771 833 
204098 124 20 338 401 52 637 205076 188 226 344 
70 417 606 994 (500) 206157 76 305 20 28 83 484 
587 651 748 79 954 96 207061 55 106 231 394 591 
724 868 955 208255 348 95 434 623 (1000) 814 
209110 (3000) 265 345 546 628 776 97 

210004 28 80 208 62 391 409 67 983 211111 73 
249 575 607 724 212072 109 224 339 51 99 411 570 
213369 214009 384 786 215034 158 239 418 (8000) 
515 38 74 765 216013 72 190 (3000) 93 381 84 499 
502 26 62 70 654 753 838 81 962 217162 587 902 
81:86 218069 125 75 394 644 711 817 926 76 210041 
46 67 78 95 254 302 (5000) 40 828 92 

220038 167 214 348 95 499 916 62 81 221029 
43 217 378 639 2220390 394 547 68 88 614 21 901 
210 625 711 224016 196 273 311 20 24 94 

Berichtigung. In der Lifte vom 6. Mai Bormi 
tft Nr. 81174 flott 81177 und in der Liſte vom 11. Del 
"Die Alepung der 1. ße ber. 205. Ay Boch. Al 

e Bi r 1. Klaſſe l. „ Klg 

Lotterie beginnt am 5. Jull 1901, Tu 


0 — fe} 


Drucksachen 


— — 


liefert N 
korrekt, sauber und schnell 5 


bereitwilligst. 


| 


MENZEL, Handschuhe 


Thorn, Hosenträger 


Konkurs Ulmer & Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau- und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Nohrz 
gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen — — 
ebenjo ca. 300 Metern Granitkleinſchlag 

wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


Auskuuft wird auf dem 
auſſee Nr. 49, . — b Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 


von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 U 
Gustav Fehlauer, 5 


Grunau's Vierberſandt, 
„Wolfsſchlucht“. 
28 Baderstr. 28 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


Breitestrasse 6. 


sinpReBlE >, Die zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 

echt Berliner Weissbier Waareubeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Des 
und ſins, beſtehend in: 

Malzbier, Glas-, Porzellan⸗ u. Galanteriewaaren, Gas- 


kronen, Hängelampen, Wand. n. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
ſowie ſämmtliche 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 

Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 
Mai täglich geöffnet. 


Wanderer: Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 8 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 4 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: - Walter Brust, Thorn. 


(ſehr ngch 
10 cen 75 PI. 


Einen gelen "Botten 


Damen⸗ u. Herren: 


Stiefel 


verkauft um zu räumen 
zu jedem nur 

annehmbaren Preiſe 

A 
1 Nr. 3 


Elisabethstr. 16, 
empfiehlt billigſt 


“Blouſenhemden 2 
in geſchmackvollen Deſſius. 
Kn. Wasch- Anzüge 
in großer Auswahl. 


Sonuenſchirme. 


Reine Saatwiche 3 9, 50 Mk, 
Pickengemenge billige, 


Saatlupinen, Buchweizen, Sen, | FT 


Empfehle z zu u sehr | U billigen P Preisen, | an bei 
Theilzahlungen unter reeller Garautie 


Viktoria-Fahrräder 


von den Bilioria- ea A. G. Nürnberg 
und 


2 Opel - ‚Fahrräder % 


von Adam Opol-Riiſſelsheim a. 


Spörgel, alle Sorten Sämereien] beides die beiten deutſchen Marken, andere Sorten 275 
H. Safi . Peting’s Ww. 

0 Dilan. Waffen- u. Fahrradhandlung, Gerechtestr. 6. 

N. B. Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt. 


Sen billiges mm | 


Um zu räumen, verkaufe ich 
vorzügliche 


Schuhwaaren 1 
aller Arten zu ſtau nend; 
billigen Preiſen. 3 
Herrmann Zucker, 
L. Markt, Ecke Scufmadherhr & 


Taler — in Erbenter 3 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 

Telephon Nr. 268. 


Asilma- 
Bronehiol- Diparreilen 


eſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen a en 20, 50 und 100 


Preis per 10 Stück 60 75 Pf., 1,00 
und 1, 15 Mark : 


bei 
A. Pardon, Thorn, 
Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 


Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


8 6855 $ 


| Ausgezeichnet ist der 


98555 Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Felgenkaffee 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


Lalloe 


ai dis 


Pelz u. wollene Sachen 


werden 3 Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 
Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 


vortrefflich wirkeud bei Krankheiten des Magens, bei 
Man bittet dieſe Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Ver⸗ 
wee danungsſtörungen, Kopfſchmerz, wenn er vom Magen 


b herrührt ꝛc. ꝛc. 
er Hunderte von Zeugniſſen! 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppel 
flaſche Mk. 1,40. Zentral⸗Verſandt durch er Carl Brady, 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, I. 

Die Marinzeller Mageniropfen find echt zu haben: 


In den Apotheken. 


Rorsitangsvorschrift. Ants, Sem top Fenchel-Samen, don ledem eln und dreiviertel Gem., 


Fabrik Osw.Gehrke.Thorn Cümerstres uren ee F. 
wden durch Plakate kannti.Niederlagen: werben grob yrahen In 1008 Dem, 28 dre. 4 e a e r 1. Fer ba 


I h em i ſch e S ch mi erj e i fe Bine Fa — Ba un 29 ddt be Wr 175 h, 5 — — 
Fix. — 


Nur allein in der Drogenhandlung n 


von Adolf Maler. f 
Täglich ſriſch geftochenen 
Spargel 
fi en. 
in Marlpfenſg ft. Markt 22, |} 


Liefere von nächſter Woche ab bis 
anf weiteres gute ausgeleſene f 


Kartoffeln, 


(magnum bonum), mit 2,60 Mk. ber | 5 
Zentner ab Bahnhof Thorn. Größere] 
Poſten bedeutend billiger. > 
Gefällige Aufträge erbittet 1755 
H. Stage, Lulkau, | & 17 
Kreis Thorn. 0 

mö) imm. m. guter Ben). 

ſof. zu verm. Gerechteſtr. 21. 


% zu beziehen von der. 


Mor bauen Will 
) Wer feine Yapy- oder Metall- 
Dächer 
dauernd dicht haben und 
ö viel Geld sparen 
ent mill, verlange Kataloge nebſt Aus- 
nuuſt, Atteſten ele. (gratis). 
1 Dachpiz⸗Geſellſchaft 
#7 Klemann & Co., Berlin S. 42, 


Prinzeſſinnenftraße 42. 


Langjährige Garantien. 


Druck und Verlag von C. 


an Felle 


Das Ansſtattungs⸗Magazin 


Spiegel und Polsterwaaren 


13 


Möbel, 


8 
23 
—f 
= 0 
2 von 8 N 
— 3. 
8 K. Schall, 4 
S | [Tiorn, Sehilerstrasse, Schillerst T oa 
ern, Schillerstrasse Tapezierer N Torn, Sehillerstrasse. | e AN 
= empſiehlt 8 AN 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 4 
— neuesten Mustern © AN 
= in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 8. 4 
2 — 0 [0% 
= * 2 Ah 
2 Komplette Zimmereinrichtungen oA 
3 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. > 3 
S 9 Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ®g 1 N 
im Hause. AN 
er 
>53? 
eltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 2 


MAGDEBURG. 
un CKAU. 
Brennmaterial ersparende R u 


LOCOMOBILEN 


mit Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
— — er = und zuverlässigste 
Betriebsmaschinen 


6585 5 tür Industrie una ff i 
Landwirthschaft. a 
i — Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, ne bester Systeme 
8 18 Vertreter: Theodor dez, Ingenieur, Danzig, Sandgrube“ % 


‘ 
CINE 
8 5 
7 
a 
ur 
Ps 
enge 
* Fi are 
2. 
' 


2m 


Pr 


> Doliva. 2 


Mai-Bowie 


auch außer dem Haufe 


Julius Müller, Mocker, 


Lindenſtraße Nr. 5. 


Braunbier, 


Uniformen. 


Schneidiger Sitz. 


S 


Elegante Ausführung. 


Militär-Effekten. 


5 dee Qualität, jeden — 9 — 
5 Gothaer Lebensveriherungäbant. e 
5 er 


J Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1900: Sn Mill. ME | Union-Branerei Richard Gross. 


Bankfonds r 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗ ⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger stets auf Lager. d. Edel, 


Vorſtadt, en Ar. 22. eben, 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. ein 


Preussische Ar ene da Strohſtaken 


Gegründet Kalsorhotf Besondere um feſtem Preiſe von 2000 Mart 
im Jahre 1838. zu Berlin, strasse 2. Staatsaufsicht. AN Be a 


Bis April 1901 ausgezahlteVersicherungsbeträge: 100 Mill. Mk. 
men Rentenversicherung aees 
zur Einkommenserhüöhung und Altersversorgung. 
ezsea Kapitalversicherung‘ mem 
für Aussteuer, Militärdienst und Studiums. 


Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Häck ſel, 
Heu und Stroh 


Der schönste 


Anstrich 

5 / geht verloren, wenn Thüren 
u. Fenster mit scharfer Lauge 

beet werden. Darum nehmt 

immer 


Dr. Thompson’s 8 
mit dem SCHWAN 


Das ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu. 


Man verlange es überall! 


Metall-Putz-Gianz 
das beste 5 
in Dosen à 10 Pfg., überall 


zu haben. 


# Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


er „echton Amor“. 
fabrik: Lubezynski & Co., 
2 Berlin NO. 


in Preislagen von 

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 

per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 

klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 

voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn 

bei Hugo Claass und Carl Sakriss. 


2 er f. Kabinet 
„en | 988 
Neuſt. Mar 


Dombrowski in Thorn. 


